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aî wärtige Reklamen Mk. 8.- für die einspaltig« Kolonelzeile oder deren Raum. - !S«t
Holter Aufnahme anver-ndert« Anzeigen -nt,vrechmder Nachlatz. - Schlutzdn Anzeigen.Annahme für beide Ausgaben: 10 Uhr oormittag». — Für dl« Aufnahme von « nzelgen an
vorgeschriebenen Tagen und Plätzen wird kein« Gewähr übernommen, »«»<”«>"■

»erlittet Abteilung »es WiesbadenerTagdlatts: Berlin W. 9, Boßstratze 18, Fernsprecher: Amt Zentrum 11435- 11437.

Samstag » IS. November 1921. Abend-Ausgabe. Nr. 528. . 69. Jahrgang.

Reichstagsauflösung?
Es gibt politische Situationen , wo alle Auswege

verbaut sind und aus denen dann nur eine Parla¬
mentsauslösung herausführt . Oftmals ist es not¬
wendig, daß sich ein Staatsmann vorausschauend nicht
lange mit einem arbeitsunfähigen Parlament ab-
quält , sondern durch eine Befragung der Wähler für
seine künftige Politik eine klare Marschlinie schafft.
Bei uns gibt es augenblicklich Politiker , die da meinen,
die natürlichen Schwierigkeiten in der Steuerfrage
und der Finanzreform könnten ebenfalls auf diesem
alexandrinischen Wege des Zerhauens eines verwickel¬
ten Knotens gelöst werden . In Breslau hat selbst der
sonst sehr besonnene Reichstagspräsident Löbe  mit
dem Gedanken einer Reichstagsauflösung gespielt.
Daher scheint es notwendig , die gegenwärtige Sach¬
lage einmal kritisch zu überprüfen und die Frage zu
untersuchen, ob wirklich irgendwelche Aussicht dafür
besteht, dah ein neuer Reichstag nun in der Steusr-
frage im Sinne eines radikalen Programms entschei¬
den würde. Die Sozialdemokratie hofft natürlich , ein
Wahlkampf , der gegen den Besitz geführt würde , brächte
ihr einen großen Erfolg . Aber sie vergißt völlig , daß
sich bei der furchtbaren Finanzlage von heute der
Haushalt nicht bilanzieren läßt , ohne^ gleichzeitige
starke Inanspruchnahme der indirekten Steuern . Von
den Führern der Partei ist das offen anerkannt wor¬
den, denn seit der Erzbergerschen Steuerreform haben
di« Mehrheitssozialisten unter dem Zwange der Rot
zahlreiche indirekte Steuern bewilligen müssen. Diese
erfolgten und bevorstehenden Bewilligungen würden
natürlich dem Radikalismus die erwünschte Gelegen¬
heit geben, ebenso scharf gegen die Sozialisten Front
zu machen, wie diese gegen den Besitz anstürmen . Eine
alte Erfahrung beweist, daß bei Wahlen um Steuern
immer diejenigen Parteien im Vorteil gewesen sind,
die sich auf den Standpunkt völliger Negation stellten.
Die sozialistischen Pläne können also sehr leicht gründ¬
lich zu Wasser werden. Aber wir haben gegenwärtig
nicht nur mit der grundsätzlichen Opposition der Un¬
abhängigen und Kommunisten gegen jede indirekte
Steuer zu rechnen, sondern es gilt auch, die grund¬
sätzliche Bekämpfung aller Erfüllungspolitik durch die
Deutschnationalen in Betracht zu ziehen. Die Rechte
würde nicht verfehlen, wie sie das ja jetzt schon in ihrer
Presse tut , der Sozialdemokratie vorzuwerfen , sie sei
lediglich der Büttel der Entente und die sozialistische
Steuerpolitik bedeute nur die Auslieferung der deut¬
schen Produktionsmittel an die kapitalistischenEntents-
länder . Was sich jetzt die deutschnationale Presse in
dieser Hinsicht bereits leistet, würde natürlich weit in
den Schatten gestellt werden, wenn wirklich ein Wahl¬
kampf um die Steuern entbrennen sollte. Aber auch
die Kreise des Ausal -ichs und der Verständigung wür¬
den von der sozialistischen Propaganda in eine Ab¬
wehrstellung gedrängt werden . So wie die Sozial¬
demokratie sich die Erfassung der Sachwerte denkt,
geht es einfach nicht. Diese Politik muß den natür¬
lichen Widerstand auch des kleinen Besitzes Hervor¬
rufen . Denn mit der Erfassung der verhältnismäßig
wenigen großen Unternehmungen wäre es nicht getan.
Die Finanznot ist so .fürchterlich, daß dann auch der
kleine Besitz geradezu ruinös angefaßt werden muß.
Diese Kreise aber würden deshalb leicht ebenfalls bei
den Parteien der prinzipiellen Verneinung Schutz
suchen.

Eine Reichstagsauflösung hätte daher nur Sinn,
wenn durch sie zu erhoffen wäre , daß eine starke Mehr¬
heit für eine möglichst radikale Steuerpolitik geschaf¬
fen würde . Die Psychologie der Wählerschaft und die
starken negativen Kräfte , die die Finanzreform grund¬
sätzlich bekämpfen, zwingen zu der Vermutung , daß
die Verhältnisse in einem neuen Reichstag nicht besser,
sondern wahrscheinlich ungleich schwieriger gelagert
wären . Es ist darum richtiger, den Weg der Ver¬
ständigung  zu suchen und den Appell an die
Wähler zu vermeiden. Dabei müßte vor allen Din¬
gen auch eine ruhige Temperatur der sachlichen Aus¬
sprache erreicht werden. Mir geben gerne zu, daß in
dieser Hinsicht auf beiden Seiten gesündigt wird . Es
war von den Vertretern der Industrie unglaublich
ungeschickt, daß sie die rein wirtschaftliche Zweckmäßig¬
keitsfrage einer privaten Beteiligung der Industrie an
den Reichsbahnen in der Form eines politischen Ulti¬
matums lösen wollte. Daraufhin sind die Gewerk¬
schaften mit einem Steuerproaramm gekommen, das
in seiner Durchfiihrung das Ende der industriellen
Entwicklung und damit der Aufstiegsmöglichkeiten für
die Arbeiterschaft wäre . Die Aktion der Industrie
ist augenblicklich noch in Behandlung . Die Industriel¬
len wollen ihre Borschläge umformen . Die Verhand¬
lungen darüber mit dem Reichskanzler dauern an.
Man mutz hoffen» datz sich dennoch die Slt&ftitasfcui&t

und Arbeitgeber miteinander besprechen und eine
Grundlage finden helfen, auf der der Reichstag dann
arbeiten kann. Aber die sozialdemokratische Presse
sollte das Kind nicht mit dem Bade ' ausschutten
wollen. Gewiß hat unsere Industrie Auslandsgu .-
haben. Bei der katastrophal fallenden Mark sind
diese Kredite aber doch für die Beschaffung der not¬
wendigsten Rohstoffe erforderlich . Womit sollten wir
später Rohstoffe kaufen, um die heimische Arbeiter¬
schaft weiter beschäftigen zu können, wenn ste jetzt
kritiklos an die Enteilte gegeben würden ? Es mag
auch sein, daß sich dieser oder jener Industrielle über¬
mäßig gut eingedeckt hat . Aber die steitg sinkende
Mark hat diesen Vorsichtigen doch schließlich recht ge¬
geben. Alle diese Fragen sind in ihren großen vol.s-
wirtfchaftlichen Zusammenhängen zu sehen und mcht
in den hohlen Schlagworten der Tagesagitation . Aus
diesem Grunde würde auch eine Reichstagsauflösung
die Behandlung der Steuersrage nicht versachlichen,
sondern lediglich in einen erbitterten Stiert um
Schlagworte ausarten lasten!

D?e Kreditattion der Industrie.
Dz. Berlin . 19. Nov . Wie die Blätter erfahren , fand

gestern eine Besprechung  zwilchen den Ausschüssen der
Banken und des Reichsverbandes der deutschen Industrie über
die Kreditaktion  statt . Es wurde beschlossen, dem
Reichskanzler ein Schreiben zu überreichen , ttt bem »um
Ausdruck kommt, daß der Reichsverband der deutschen In¬
dustrie seine Bereitwilligkeit  zur Einleitung einer
Kreditaktion aufrechterballe . ^ . . . ,

Die ..Voss. 3lS . berichtet dazu , daß dieses Schreiben
van den beteiligten Krellen als eine gee t gnete Grund-
läge zur Weiterfübruns  der .Kreditaktion und für
Verhandlungen wegen Aufnahme eines internationalen
Kredits betrachtet werde.

Die Reparationskommission verlangt Zahlung der
Ianuarrate.

Dz. Berlin . 19. Ron . Die Revarationskommission wird
voraussichtlich beute abend Berlin verlassen.  Als
Ergebnis der Verhandlungen »wischen der Kommission und
der Reichsregiening glauben die Blatter feststellen zu
können, daß die Ententemächte a.u f o r d n vn s s -
mäßiger Erfüllung  der am 15. Januar fälligen
Revarationsvervfltchtungen  von 509 Millionen
Goldmark besteben. Die . Revarationskommission fei zu der
Ansicht gekommen, daß die deutsche Regierung in der Lage
sei. den notwendigen Betrag von der deutschen Industrie zu

erlangen Ftinnes reist nach London.
Dz. Berlin . 19. Nov . Nach dem ..B . L -A." wird der

deutsche Großindustrielle S 'mo Stmnes  in London er¬
wartet : er soll do'-t von wichtigen Stelle  n empfangen
werden. Die Reise soll nach einer ssublungnabme mit
Lloyd George  zvstande ^ ekomiven lern . Man irechnel
damit , daß schon in ganz kurzer Zeit wichtig«̂ Unterband-lnngen zmstcheu dem Leiter .der englischen Politik und
Stinnes stattfinden werden , die stch in . der Hauptsache um
Deutschlands Wirtschaftslage dreben durften.

Eine deutsche Anleihe in New York?
Berlin 19 Nov. (Eig . Drahtberickt .) Wie die

..Deutsche Zeitung '' erfährt , soll der Bankier An ton von
Rothschild  nach New  N o r k gereist fein, um dort über
eine deutsche Anleihe zu verbandeln.

Amerika gegen übermäßige Forderungen an
Deutschland.

Dz London. 19. Nov . Eine hier verbreitete Nachricht
aus Washington  meldet , die amerikanische Regierung
strbe aus dem Standpunkt , daß die augenblicklich, von Deutsch¬
land aesorderten Zahlungen übermäßig seien,
und daß Fr ankreich und Italien  Abänderungen su-
stimmen müßten. _ _ _____ _

Die Vertreter der Gewerkschaftenbei General Rollet.
Br Berlin . 19. Nov. (Eig . Drahtbericktz ) Gestern,nach,

mittag begaben sich die V e r t r e t e r d e s A l l g e m e l n e n
Deutschen Eewerkschaltsbundes . der Christ¬
lichen Gewerkschaften und der Hir ! chdunker-
schen Gewerkschaften  nach oorausgegangener Verein¬
barung »um Vorsitzenden der interalliierten Kontrollkom¬
mission. General Rollet , um ihm in rückhaltloser Aussprache
die außerordentlich schweren Folgen seines Vorgebens für die
deutsche Arbeiterschatr und für das Verhältnis der deutschen
Arbeiterschaft zu Frankreich darzustellen . Sw fcstowten ibm
gegenüber, daß ste als Vertreter von 13 000 000 deutschen Ar¬
beitern der allerverschiedensten. Richtungen sprachen, aber
darin einig  seien , daß eine Wiederholung der Zerstorungs-
Maßnahmen nickt nur in nationalistischen Kreisen, sondern
auch °n Kreisen der deutschen Arbeiterschaft tiefe Emvo-
rung  Hervorrufen würde . General Rollet gab beruhigende
Versickerungen âb.^ (Eig . Drahtberickt .) Dem ..Matin"
wird aus Berlin  gemeldet , die Kontrollkommission könne
trotz ibrer Geneigtheit , die Interessen der deusschen Arbeiter
zu berücksichtigen, aus' die Umwandlung der Waffenfabriken
nickt verzichten. Die deutsche Regierung werde eine Frist
von 5 Monaten  erhalten , um diese Umwandlung »u be¬
werkstelligen. Die Kommisston könne Deutschland nickt die
Möglichkeit lassen, die deutsche Bevölkerung zu bewaffnen.
Sie zweifle nicht an der Lovalität der jetzigen Regierung,
wisse aber nicht, -wie die nächste Regierung aussehen wurde.
Die deutschen Nationalisten bemühten sich, die Arbeiter der
Deutschen Werke gegen Frankreich aufzuhetzen, indem sie
ihnen sagten, durch das Verlangen der interalliierten Kom¬
mission würden 45 000 Arbeiter brotlos . Diele Zahl fei aber
nach der Ansicht der Kommission falsch.

Deutscher Reichstag.
Br . Berlin , 18. Nov . (Eia . Drahtbericht .) Nachdem zu

Beginn der heutigen Sitzung des Reichstags 26 kleine

Vorlage nach einem kurzen Referat in allen drei Lesungen
erledigt . — Es folgte die zweite und dritte Beratung des
Gesetzes über Notstandsmaßnahmen zur Unter¬
stützung von Empfängern von Renten  aus der
Invalidenversicherung . Einleitend erklärte Reimsarbeits¬
minister Braun,  im Hinblick auf die Geldentwertung
müsse eine Aufbesserung der Rentenempfänger eintreten.
Tie Vorlage stelle eine Art Notstandsmaßnahme dar . Das
Reich sei bereit , obwohl nach der heutigen Rechtslage die
Fürsorge an sich Sache der Gemeinden und Lander sei. den
größten Teil der Lasten zu tragen . Eine Beteiligung der
Gemeinden sei unerläßlich . Der Minister stellte ferner fest,
daß für eie llnfallrentner  eine Neuregelung der
Rentenzulage in einem besonderen Gesetz vorgesehen sei. das
in den nächsten Tagen dem Reichsrat zugehen werde.

Als erster Redner sprach der Deut :chnationale Koch
(Düsseldorf) , der die Hinzuziehung der Gemeinden be¬
dauerte . Die Deutschnationalen beantragen , die Gemeinden
nur mit 10 Prozent , und nicht, wie die Vorlage vorneht.
mit 20 Prozent heranzuziehen . ^

Dem Abg. Karsten (U . S .) grng die Regrerungsvor.
lelöse  nicht weit genug und feine Partei bat daher eine An¬

zahl Anträge eingebracht . die eine Erhöhung der vorge¬
sehenen Raten vorsehen und auch den Kreis der Empfänger
weiter ausdehnen wollen . „

Dem trat der Abg. Andre (Zentr .) entgegen. Wir
leien zu arm , um über den Rahmen des Gesetzes hinauszu¬
gehen. Vor allen Dingen müsse daran festgeb alten werden,
daß nur die wirklich Bedürftigen den Zuschuß erhalten.

Ähnlich äußerte sich der demokratische Abg. Erkelenz.
Im Gegensatz zu dem Redner des Zentrums erklärten sich
die Demokraten mit der Finanzierung des Gesetzentwurfes
nickt einverstanden . Wenn das Reich diese neuen schweren
Lasten tragen solle, so führe dies zu einer Überschwemmung
mit neuem Papiergeld . Er verlangte , daß die neue Er¬
höhung aus der Versicherung  selbst durch neue
Beiträge gedeckt werden müßten.

Der Kommunist Barth  begründete seinerseits die von
seiner Partei eingebrachten Anträge , die rein agitatorische
Zwecke verfolgen.

Der Abg. Meier (Soz .) bedauert , daß man „ bei der
Vorlage nicht aayze Arbeit gemacht habe und möchte dis
Bedürftigkeitsfrage nicht gestellt misten. Alle anderen An¬
träge lehnen die Sozialdemokraten ab.

Der volksvarteiliche Abgeordnete Thiel  stimmte im
großen und ganzen dem Gesetzentwurf zu.

Auch der Vertreter der Rayerifchen Volksparter . Abg.
Schwartzer.  stimmte der Vorlage zu.

Darauf begründeten die Kommunisten noch eine Anzahl
Anträge , die zu einer lebhaften Dis«

knssion. än der sich Redner aller Parteien beteiligten.
führten . Aus der Debatte ging hervor , daß sich,bereits die
Kommission mit diesen Anträgen befaßt hatte , sie aber ass
zurzeit undurebkührbar ablebnte . Auch die Abstimmung ge¬
staltete sich teilweise geradezu dramatisch , da der Abg.
Thiel (D . Vvt .) gegen den Midersvruch sämtlicher Par¬
teien außer den Deutschnationalen noch in zweiter Lesung
Änderunoen on dem Gesetzentwurf vorgenommen wissen
wollte. Schließlich wurde der gesamte Gesetzentwurf auch in
der dritten Leiung angenommen.

Bei der Festietzun«, der Taaesordnung  kam es noch
einmal zu scharfen Zusammenstößen zwilchen der Rechten,
den Regierungsparteien und der Linken , die einzelne Punkte
der nächsten Tagesordnung an den Anfang gesetzt wissen
wollten. Da die Abstimmung kein bestimmtes Ergebnis
ergab , mußte Hammelsprung vorgenommen werden, an dem
sich die Reniernuo -ivarteien nickt beteiligten , so daß das
Hans beschlußunfähig war . Der Präsident bestimmte dann
selbständig die Reihenfolge der Tagesordnung , llm
8,45 Uhr vertagte man sich auf Samstag . 12 Uhr.

Erhöhung der Erwerbslofenunterstützung.
Dz. Berlin . 18. Nov. Der volkswirtschaftliche

A u s f chu ß des Reichstages nabm den Zentrumsantraa an.
sich g r u n d s8 tz l i Ä mit der Erhöhung der Erwerbslosen-
unterstützung. etwa um ein Drittel,  einverstanden zu er¬
klären.

vorläufig keine Beamtenanwärter beim Reich.
Dz. Berlin . 18. Rov . Im Reichstaasauslchuß für die

Beamtenangelegenheiten wurde heute folgende allgemein
gefaßte Entschließung Deglerk (D .-Ntl .) ange¬
nommen : Die Reichsregierung zu erfucken. die Einstellung
von Beamtenanwärtern in allen Zweigen der Reichs¬
verwaltung  bis zur Beratung des Reickshaushalts für
1922 zu vertagen und die freiwerdenden planmäßigen Be¬
amtenstellen. unbeschadet der Reckte der außervlanmäßigen
Beamten , nach Möglichkeit mit Wartegeldemvfängern und
Beamten aus den abgetretenen Gebieten zu besetzen

Rathenaus Wiederkehr.
Br . Berkim. 19. Nov. (Eig . Drabtbericktll Wie man

aus varlamentarstchen Kreisen ertäbrt . soll die Wiederbe¬
trauung Ratdenaus mit dem Posten des Wieder-
aufbauministers  unmittelbar bevorstehen.

Eine deutsche Dieselnote.
Br . Berlin . 19. Nov . (Eig . Drabtbericbt .) Botschafter

Dr. M a y e r ist im Besitz einer Protestnote wegen der Diesel¬
motoren. Die Note ttt an oio Botschafterkonferenz
gerichtet und protestiert gegen die Haltung der Kontrollkom.
Mission, die das Recht für/stch in Anspruch nimmt , die Ver¬

eines bestimmten Maschinentnvs zu untersagen. Die



Belte 2. Samstag , 19. November 1921. Wiesbadener TagblatL,
Der 3. Nachtragselatfür 1921 vordem

Reichsrat.
.. Berlin . 19. Nov . Der Reichsrat  beschäftigte sich

Lettern Mit dem dritten Nachtragselat für  1921.
Wie der Berichterstatter ausführte . entkält der Nachtragsetat

»Een Male den Betrag für di« auf Grund der Annabme
i'P otLet Ultimatums  im Rechnungsjahre 1921

Reparationszahlungen die nunmehr im ordent-
uchen Etat 95.1 Milliarden , im außerordentlichen Etat 17.1

tai bc? erfordern . Bei weiterem sinken der Mark sei mit
£Iire!. •J Beo « « 0 dieser Summe zu rechnen. Im einzelnen

'dr Etat des Reichspräsidenten die Bezüge des Reichs-
um 450 000 Mark erhobt werden. Der Etat des

Amis bringt die Etatitterung der Vertretung
L a?,, 511, die Summe von 20,8 Millionen für den Erwerb.

Ausgestaltung des Hauses in Paris für
^i »Är .? ^ ^ bende Kommission usw. Im Etat des Reicks-

A Innern werden 10 Millionen Mark ange-
R-̂ ebr der aus dem Osten drohenden Seuchen-* die Ovfe r von Ovvau  wird ein weiterer

von 10 Millionen Mark verlangt . 6 Milliarden
S.W der allgemeinen Finanzverwaltung vorge-
N .en »ur Entschadrgung der Gemeinden  für den

SJ.n»a6men durch Entziehung des Besteuerungs-
.,L ^ n?»^ ^ ^ de>teinkommen. Der Reickszuschuß für Post
Nd Fisenbahiien macht gegen 20 Milliarden Mark aus . Der
M/dalt für die Ausführung des Friedensvertrages enthältautzer den Revaratlonsausgaben an laufenden Be-

°i «E/lt e n noch 5.8 Milliarden Mark . An Ausgaben
1114e tr i en Kommissionen  stnd 1.2.'Jaüigrpen Mark vorgesehen D,e interalliierte Rheinland-

tionsknmmnn «» " toJteL 1?8oFi £»̂ nen  Mark . Die Revara-M - -, i» aa « .

ew Fehlbetrag von 16J.6 Milliarden Mark.
?»Ä .« ^ ?ErLcksiStigenist. daß erst im Etat für 1922 die Re-

in vollem Betrage erscheinen werden. Wir
^ ^ den dann mit einer Jabresausgabe für die R e -
° en » »n 234 . 2 Milliarden Mark  zu

kamen noch die Leistungen auf Grund
n » ^V.̂ Adadener Abkommens. ^Unsere Lage erfordere u n.

ge Sparsamkeit  im Großen wie im Klei-

^ U,Sam

yni ^kk . ^ treter der ottvreußischen Verwaltung !m Reichs-
ttn  pj e Regierung die Bitte , den

Wünschen auf ausreichende Begründung so hober
Ausgabevosten volle Beachtung zu schenken, ' ° ° er
->̂ ^ !55^ sekretar Gobre  schloß stch namens der Reichsrats-

,~l r ■.®5 ?P l f* en  Staatsregierung diesen Ausfüh¬
rungen ausdrücklich an . Leider seien alle Svarsamkeitsbe-

bisher ohne. Erfolg geblieben?
Sermes  erklärte , er könne noch kein

rogramm der Erwarnisablichten vorlegen , die
notwendig seien, um zu einer Sanierung  der ganzen
Lltuation zu kommen. Zur Frage der werteren Ausbaus der
Ministerien betonte der Minister , man müsse sich davor hüten
iw Ä °<r r Ätte0e  und den heutigen auf einer zu>ch.Matrschen Grundlage zu vergleichen. Durch Einsehen
größter Rücksichtslosigkeit auf dem Gebiete der Ersparnisse
scharfe man ledock eme bessere Grundlage für die unbedingt
kommende weitere Diskussion mit der Entente über die
Fragen unserer Verpflichtungen aus dem Ultimatum

Entsprechend den Beschlüssen der Ausschüsse wurde der
Nachtragsetat vom Plenum des Reichsrates angenom¬men.

Abgelebnt  wurde der Gesetzentwurf, betr. die Kür¬
zung der Ruhe - und Wartegelder bei den Bersoraungsberech.
tigten . die ein Llnkoinmen aus gewinnbringender Beichäf-

außerhalb des Reichs- und Staatsdienstes beziehen
(Pennons -Kurzungsgesetzl. An g e n o m m e n wurde der Ee-
setzentwlirs. betr . Änderung der Bestimmungen über die Lobn-
riandungen . Danach , ist künftig der Lohn bis zum Betrage
von 8000 Mark unpfändbar und darüber hinaus jeder Lohndurchweg nur bis zu einem Drittel.

Abend-Ausgabe. Erste« Blatt . Nr. 528.

Die Grundsätze der kommenden Zustizreform.
\V P ?- ® ei IA. 19- Nov. Der neue Reichsjustizminister Dr.Radbruch  äußerte stch einem Fraktwnsgenosseu gegenüber
über die Erundjatze der kommenden Iustizreform . Er machte

kommende Strafprozeß - und Straf¬
rechts-Reform . über das sogenannte Gesetz zum Schutze der
Republik usw. Zum Schlüsse kündigte er eine große Be-
gnadigungsaktion  an . die sich auf die von den Eon-
dergenchten gefällten Urteile -erstreckt. Sämtliche auf Zucht¬
haus lautenden Urteile der Sondergerichte sollen nachgevriift
wirden . ^ auch wenn kein besonderes Gnadengesuch vorliegt.
Ksundsatzlich sollen alle Personen begnadigt werden , die als
Mitläufer  d es Aufstandes amu sehen stnd.

Aus Aunst und Leben.
* Märchenabend Vilma Mönckeberg. Ein verdunkelter

^aal . ein geschnitzter javanischer Wandschirm, orientalische
Teppiche. zwei Silberleuchter und dazwischen sitzend eine
schone Frau . Geisterdast schimmert ibr feingeschnittenes Ge¬
sicht im Helldunkel, wabrend magische Lichter über den Schal
aus Sllberstoff huschen der von ihren Schultern berabiliebt.
Vilma Mönckeberg. Lektorm an der Hamburoer Universität,
eizablt in der .Literarischen Gesellschaft" Märchen. Wie
vcheberazade, ,n Tausendundeine Nacht dem König ihre
Märchen erzählt . ..Das ist eine schöne Geschichte, aber was
bedeutet Re im Vergleich zu jener anderen usw." Wie diesem
König ergebt es auch den Zuhörern , die mit atemloser Span¬
nung den seltsamen und köstlichen Geschichten der Frau
Mönckeberg lauschen: D >e schönste ist immer diejenige , die
sie gerade vortragt . Da .gibt es deutsche und russische, chine¬
sische und norwegische Märchen , solche der Indianer und solche
von fernen , glückseligen Südseeinseln . Heitere und traurige
phantastische und grausame , naive und sentimentale Märchen.
Einige wie aus Blut und Dunkel gespenstisch auftauchend,
andere erfüllt vom Duft frischer Wiesenblumen , wieder
andere , die kostbaren Geweben mit goldenen Stickereien oder
Geschmeiden von kalten , blitzenden Steinen gleichen. Frau
Mönckeberg schöpft so recht aus der Tiefe der Volksseele. Sie
offenbart uns glaubbait die russische Seele in ihrer aber¬
gläubischen Gebundenheit und die chinesische Seele mit ihrer
Liebe zu feinen und zierlichen Dingen , sie führt uns zwischen
uralte Burgtrümmer , wo das germanische Gemüt gleich dem
Efeu seine Wurzeln schlägt, und unter die grünen Dächer
trooiicker Palmrnbaine . wo die sogenannten Wilden sich in
rbre ticken Legenden cins'vinnen . Eine erotisch bunte Welt
blüht aus ihren Worten auf und schlägt die Hörer mit säst
bvvnotischer Kraft in ihren Bann . Man weiß nicht, was man
mehr bewundern soll, die vollendete Svrechkunst. die Art wie
die Vortragende jeder Erzählung in Svrache und Ausdruck
eine andere , national « Farbe zu geben weiß, oder ihren
schalkhaften Humor und die echte, berzerwärmende Naivität
die sich durchaus von dem affektierten Gehabe gewisser Ver¬
anstalter von Märckenabenden unterscheidet: gerade auf
diesem Gebiete macht stch ia vielfach ein krasser Dilettantis¬
mus breit . Man gibt sich kritiklos dem Zauber einer an¬
mutigen Persönlichkeit bin und versiebt so reckt das tiefe
Sehnen unserer Zeit , in Kunst und Literatur aus einer über-
fcinerung . die schlechterdings nickt mehr fortbildungsfähio ist
berauszukommen und stch an dem primitiven und doch so
reichen Expressionismus naiven Volkstums zu' verjüngen . Es
war ein Abend, auf den die ..Literarische Gesellichaft" stolz
fein kann. Das Publikum ivendete langanbaltenden Bei¬
fall . w . w.

Der Landtag über die Kartoffel
Versorgung.

Lr Berlin , 18. Nov. (Eig . Drahtbericht .) Der vreu-
ßrfche Landtag fetzte am Freitag zunächst nach Erledigung
einer Reihe kleiner Anfragen  die Aussprache über
die Kartoffelversorgung  fort . Abg. Limbertz
lSoz .) verlangte strenge Untersuchung darüber , ob die Kar¬
toffeln . die täglich nach dem besetzten Gebiet gingen, auch
nicht ins Ausland verschoben würden . Der Redner forderte
ausreichende Kontrolle der Ervortgewinne und wandte sich
gegen weite Kreise der Landwirtschaft , denen er Wucher
vomvarf. Auch der Zentrumsabgeordnete Gronowski
ging mit denjenigen Landwirten ins Gericht, die für ihre
Produkte nähmen , was sie nur bekommen könnten. Abg.
Klaußner (U . S .) behauptete , daß die Versuch« der Ge¬
meinden und Gewerkschaften, unter Ausschaltung des Zwi¬
schenhandels von den Landwirten Kartoffeln zu beziehen,
von den meisten Landwirten sabotiert worden seien. Von
der Deutschen Volksvartei sprach der Abg. Held,  der die
Kartoffeknot nur durch eine Transvortkrsse hervorgerufen
glaubte , gegen welche Ansicht sich der Demokrat Riedel
in kurzen Ausführungen wandte . Rach Schlußworten der
übrigen Antragsteller wurden die kommunistischen Anträge
abgelehnt , alle übrigen Anträge zur Kartoffelfrage ange¬
nommen. Der Antrag der Deusschnationalen fordert die
rechtzeitige Einfuhr von Ersatzmitteln,  wie Mais
usw. Der Antrag der Deutschen Volksvartei verlangt
Vorkehrungen gegen die Verschiebung von Kartoffeln ins
Ausland , geeignete Transport - und Tarifmaßnahmen ., rück¬
sichtsloses Einschreiten gegen Wucherer und wilde Händler
und scharfe Kontrolle der Kartoffelbörse.

Es folgte di« zweit« Beratung des Haushalts  d e r
G e st ü t s v e r w a l t u n g.  bei der der neue Landwirt¬
schaftsminister Dr . Mendorfs  das Wort ergriff und in
kurzen ÄusführunigLN auf die Förderung der Pferdezucht
fein besonderes Augenmerk zu richten versprach.

Die Weiterberatung wurde dqnn aus Samstag , 11 llbr,
vertagt . '

Die Kohleirpreiserhöhirrrgen.
Dz. Berlin . 19. Nov Auf Grund der Lohnvereinbarung,

die am 9. November im Reichsarbeitsministerium zwischen
den Arbeitgebern und den Arbeitnebmern Ser deutschen Berg¬
baureviere mit Wirkung vom 1. November 1921 an getroffen
wurde , bat gestern der Reichskohlenverband  in ge¬
meinsamer Sitzung mit dem großen Ausschuß des Reichs-
koblenrates folgende durchschnittliche Koblenvreiserhobungen
lobne Steuer ) beschlossen: Rubrreoier 132 Mark je Tonne
ab 1. Dezember.  Niedersachsen 145 Mark ie Tonne ab
I , Dezember . Sachsen 135.30 Mark ie Tonne ab 1. Dezember.
Niederschlesien 128.80 Mark ie Tonne ab 20. November.
Rheinische Braunkohlen -Briketts 50,70, Mark je Tonne ab
1. Dezember . Rohkohle 15 Mark je Tonne ab 1. Dezember.
Mitteldeutsche und ostelbische Braunkoblen -Briketts 80 Mark
je Tonne ab 21. November . Rohkohle 24 Mark ie Tonne ab
21. November . Hierbei mußt « unter Zustimmung der Reichs-
regisrung dem Einfluß der raviden Geldentwer¬
tung  der letzten Zeit in gleicher Weise wie Sei den Löbnen
auch bei den sonstigen Selbstkosten der Kohlengewinnung , ins¬
besondere den Materialien , di « nachgewiesenermaßen auf
40 Prozent und mehr der gesamten Selbstkosten, also 67 Pro¬
zent und mehr Lobnkosten je Tonn , Kohle betragen , durch
einen Zuschlag von 60 Prozent für die reinen Lohn-Mehr-
losten Rechnung getragen werden . Di« Beschlußfassung
erfolgte nahezu einstimmig.
Auflösung der Berliner Hundertschaft zur besondere«

Verwendung.
Dz.  Berlin . 19. Nov . Auf Veranlassung des preußischen

Ministeriums des Innern hat der Berliner Polizeipräsident
die Aullöiung der in Berlin stationierten Hundertschaft zur
besonderen Verwendung oer Schutzpolizei  angeordnet.
Dem ..Vorwärts zufolge ist die Auflösung die Folge der
gegen Sckuvobeamtr eingeleiteten Untersuchung wegen
Mißhandlung Fe st genommener.
Der bayerische Gesetzentwurf gegen die Schlemmerei.

Bi . München. 19. Nov. (Eig . Drahtbericht .) Der bayerische

100 000 Mark und im Wiederholungsfall Zuchthausstrafe bis
zu 5 Jahren und Geldstrafen his zu 200 000 Mark , daneben
)en Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte . Überweisung an die
Landesoolizeibebörde sowie öffentliche Bekanntgabe der
Schuldigen vor. Auch die in Deutschland sich aushaltenden
Ausländer  sollen , wenn sie durch schrankenlose Genußsucht
Ärgerms erregen , unter die 88 des SSlemmergesetzes fallen.
Die Strafen des Geietzes sollen auf sie ebenfalls Anwendung
finden können, daneben aub die Ausweisung aus dem Reichs-
gcbiet nach der Strawollitreckung.

. 3 «m Tod von Eugen Bracht . Mit Eugen Bracht , der
nahezu tzyjahrla m Darmstadt verstorben ist. verliert di«
deutsche Landschaftsmalerei einen ihrer markantesten Ver¬
treter . Bracht ist der Maler der Heid« in düsterer Herbst-
stlmmung und der Maler der Hünengräber Rügens . Er ist
am Gemer See geboren , erhielt aber sein- erst- künstlerisch«
Ausbildung nt Darmstadt , ging dann nach Karlsruhe und
wtlrde spater Gude -Schüler in Düsseldorf. Ein künstlerischer
Mißerfolg ließ ihn auf 10 Jahre von der Malerei Abschied
ntbmen.  Mit seiner Rückkehr zur Kunst siedelte er nach
Karlsruhe über , von wo aus er die besten seiner Bildwerke
m die Welt sandte. Durch seine Landschaften «st er schnell
berühmt geworden . Rur selten wich er von dem Thema der
deutschen Landschaftsdarstellung ab . so. werm er z. B . als
Frucht einer Orientreise eine ..Abenddämmerung am Toten
Meer malte , die übrigens Aufnahme unter die Samm¬
lungen der Berliner Nationalgalerie gefunden bat . 1882
kam Bracht als Lehrer nach Berlin und wirkte hier über
20 Jahre . Von Berlin ging er nach Dresden , und es ist noch
nrcht lange her . daß der greise Künstler sich nach Darmstadtzurückgezogen hat.

* Sans Solbein der Jünger «. Der außerordentlichen
Bedeutung Sans Solbeins d. I . ist im Lauf der Zeit ebenso¬
wenig wie seinem Werk die Würdiqnna zuteil geworden, die
beispielsweise einem Dürer oder Rembrandt gewidmet
wurde . Und doch gebührt diesem wobl am meisten ausge¬
glichenen deutschen Maler von unbedingt euvoväischer Gel-
tung auch beute noch, oder gerade beut«, ganz blondere Auf-
merkamkeit E,n im SolLein -Verlag in München erschiene¬
nes Buch über das Lebenswerk des Meisters , von dem be¬
kannten Kunftschriftsteller Kurt Pfister,  wird dieser Forde-
rung mit dlchterr'ckiem Schwung und bemerkenswert nacv-
drucklicher Einfühlung in das dankbar« Gebiet gerecht. Ihm
gelinst es mit einiachen Worten , klar zum Ausdruck zu hrin-
gen. was die Bedeutung dieses Mannes ausmackt und seinen
Werken Ewigkeitswert - gibt . Solbein bat . so sagt er in dem
mit 60 Bildtafeln und zahlreichen Abbildungen geschmückten
Buch, zum erstenmal wieder teit der Antike den Menschen ,m
Mittelpunkt des Weltganzen verankert , ihn ,um Matz aller
Dinge gesetzt. In einer Zeit , die vom Lärm der Glaubens-
kämvfe dröhnt , schafft er . unbekümmert um Dogma und Jen¬
seits . um alten Glauben und Reformation , das Gesicht des
irdischen Menschen Der Weltbegriff vom klaren un¬
erschütterlichen Ablauf der Naturgesetze und einem durchaus
diesseitigen Menschen ist die geistige Parallele zu Holbeins
Bildforv - — In einem im gleichen Verlag erscheineichen
Biich .D e r T o t e n t a nsind Solbeins 40 Holzschnitte
dieser Bezeichnung vereinigt . Es bandelt sich um Faksimile-

Wiesbadener Nachrichten.
Stadtverordnetensitzung vom 18. November 1921.

Die Tagesordnung der gestrigen Stadtverordnetensitzung
wies nicht weniger als 18 Punkte auf . und zwar meistens
von großer Wichtigkeit . Bor Eintritt in die Tagesordnung
sab der stellvertretende Vorsitzende Gerhardt,  der die
Verhandlungen leitete , eine Eingche des Gewerkschafts¬
bundes betr . das Arbeitsverhältnis einiger Angestellten ber
der Landesbibliothek  bekannt , das nach einiger Dis¬
kussion an die BeschwerdekommiKon verwiesen wurde . Dann
wurde die

Einführung und Verpflichtung des neue» Stadtrats
kür das Arbeitsamt.  Herrn Hollein  au » Jena , voll¬
zogen. Herr Bürgermeister Travers  wies daranf bin.
daß be-ichlossen worden sei, die Leitung des städtischen Ar¬
beitsamts einem hauvtamtlichen Dezernenten zu übertragen
und benutzte er die Gelegenheit , dem bisherigen verdienst¬
vollen . ehrenamtlichen Leiter in diesem Amt , Herrn
Stadtrat Meier,  für sein« erfolgreiche Tätigkeit namens
des Magistrats nochmals herzlichsten Dank zu sagen. Nack
der Vereidigung richtete Bürgermeister Travers freundliche
Worte der Begrüßung an den neuen Stadtrat . der durch
Jein< ersprießlich« Tätigkeit im Arbeitsamt in Jena auch
hier gute Dienste zu leisten vermöge. Etadtverordnetenvor-
steher Gerhardt  schloß stch diesen Worten an mit der Zu¬
versicht auf ein harmonisches Zusammenarbeiten . Herr
Stadtrat H o l 1 e i n dankte für das Vertrauen , das man ihm
entgegenbringe , zollt« seinem Vorgänger Herrn Stadtrat
Meier große Anerkennung und sprach dann eindrucksvolle
Worte über das Betätigungsfeld des Dezernenten eines Ar¬
beitsamts . Der Wiederaufstieg des Vaterlands könne nur
mit und durch Arbeit geschehen zum Wohl des einzelnen so¬
wohl wie der Gesamtheit . Gr wolle nichts unversucht lassen,
das ihm geschenkte Vertrauen zu erhalten . — Für den

weiteren Ausbau des SLdfriedhofs
sind, wie 2er Berichterstatter für den Bauausschuß . Stadtv.
Hildner.  betonte . 207 000 M . erforderlich , darunter für
gärtnerische Arbeiten 188 000 M . Sie sollen für den weits-
ren Ausbau eines Gräberfeldes und die Errichtung eines
Hains Verwendung finden , was sich beides als notwendig
erw' esen bat : auch wird dadurch den bisher beschäftigten
Arbeitern rbre Verdienstmöglichkcit erhalten . Mit einer
Lberteueruns der angefordecten Summe ist zu rechnen. Der
Vorlage wird einmütig zugestimmt.

Eine gröbere Debatte entstand über den nächsten Punkt:
Beschaffung eines Leicheutrausportautos.

worüber für den Bauauss chutz Ebenfalls Stadto . Hildner
berichtet«. Darnach ist di« Stadt in der Lage , im Umtausch
gegen drei Lastwagen des städtischen Fuhrparks ein moder¬
nes Lerchentvansportauto zur Beförderung von vier Leichen
zu erhalten , sowie ferner einen neuen Schlevv-lBenzin )-
wagen . — Don verschiedenen Rednern wurden aus Pietäts-
rücksichten gegen dl« Vorlage Bedenken laut , andere dagegen
widekwrachen ihnen . Die Vorlage wurde aber schließlich
mit großer MeoÄeit angenommen,  nachdem besonders
daraus verwiesen wurde , daß sich der Hauvtpietätsakt ja
schon lause auf dem Friedhof selbst bezw. in der Trauer¬
hall« vollziehe und es für das Städtebild doch viel besser sei.
wenn die Leichenwagen nur einmal oder zweimal die
Straßen passierten als wie bisher in unterbrochener Folge.
— ilber die Abänderuitg des Fluchtlinienplans der
Augusta - Viktoria - Strab«  berichtet für den Bau¬
ausschuß Stadt «. Herm. Reichiwein.  Es sollen dadurch
bauvtsächlich bessere Bauplätze geschaffen werden. Es erhob
sich kein Widerspruch.

Eine 3-Million,n «vorlage
stellte die Erweiterung der Maschinenanlagen
des städtischen Elektrizitätswerks  dar . Es
bandelt stch dabei , wie für den Finanzausschuß gleichfalls
Stadtv . Herm Reichwein  auMbrt «. um folgendes:
Durch die in letzter Zett erfolgten zahlreichen Nenanschlüsse
von gewerblichen Unternehmungen und Privathäusern
reichen die Maschinenanlagen des städtischen Elektrizitäts¬
werks nicht mehr aus . Der Mehrbedarf an elektrischem
Strom kann durch Bezug von einem der Nachbarwerke, mir
denen das Wiesbadener Werk durch Kabelleitungen zustim-
mengeichlossen' ist. gedeckt werden oder durch Bergrößerung
der eigenen Maschrnrnanlagen . Genau aufgestellte Berech¬
nungen haben ergeben , daß der Etromöezug von einem der
Nachbarwerke zu teuer ist. so daß nur eine Erweiterung der
eigenen Anlagen in Frage kommt. Es soll eine neu« Dampf¬
turbine von 7000 PS . mit einer Drehstrommaschine aufge¬
stellt werden und gleichzeitig ein besonderer Umformer für
die Umformung des Drehstroms in Gleichstrom für Straßen-
bahnzwecke. Die A n sch affungs kosten  für dies«
Maschinen  einschließlich der Nebenanlagen  be¬
tragen beute ungefähr 5 Millionen Mark. — Stadtv.
Hildner  iDem .) wirft für feine Perion di« Frage auf.

Nachbildungen der ersten Ausgabe , in welcher der Künstler
der ewigsten aller Melodien , dem Tod und der menschlichen
Vergänglichkeit , einprägsame Verdeutlichung gibt . Hans
Ganz bat dem geschmackvoll ausgestalteten Miniaturwerk
ein erläuterndes Begleitwort gegeben.

* Neue Expeditione » zur Nachprüfung der Nelativitäts.
tbeorie werden von England und Amerika ausgerüstet wer¬
den. um im Cevtenrber n. I . die total « Sonnenfinsternis zu
beobachten. Die Forschungsreisen gehen nach der Nordwest-- '
küste des westlichen Australien , wo die längste Dauer dieses
Himmelsvorgangs vom ketten Land aus beobachtet werden
kann. Di« englische Expedition bat zu ihrem Beobachtungs-
ort die WeiLnachtsinfel . etwa 2000 Kilometer nordwestlich
von der australischen KMe . aiisgowäblt . während das ameri¬
kanische Lick-OVsevvatorium Wollal an der australischen
Küste erkoren bat . Der Hauptzweck der Expeditionen besteht
darin , non den Sternen in der Nabe der Sonn « in dem
Augenblick der völligen Berfinsterung vbotogravhi 'che Auf¬
nahmen zu machen und diese Aufnahmen zur Prüfung der
Einsteinschen Tbeorie zu benutzen, indem,die Lage der Sterne
auf den Photographien der Sonnenfinsteeni » mit Photogra¬
phien derselben Sterne verglichen wird , die nach diesem Vor¬
gang genommen werden . Die englische Expedition wird auf
der Weibnachtsi -nsel bleiben , bis die Sonnenfinsternis vor¬
bei ist, um so die Vergleichsphotogravhien unter ganz den¬
selben Bedingungen zu erhalten , während die Amerikaner
die unmöglich längere Zeit in Wollal bleiben können, sich
zu diesem Zweck nach der Jnlel Tahiti begeben, die kalt unter
demselben Breitegrad wie Wollal liegt.

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Der erste Teil der bekannten

Kölner Kunstsammlung Geheimrats Dr. Dormagen
wurde vergangen « Woche beim Kunsiauktionsbaus Math
Lemvertz (Köln ) versteigert . Es zeigte sich auch hier wieder'
daß di« Wertschätzung ostasiatischer Kleinkunst immer weitere
Kreise ziebt. Sehr viele Netzukes wurden mit über 1000 M
bezahlt , eine ganze Anzahl sogar mit 1500 und 2000 M Dastleiche gilt von den Schwertstichblättern. Auch hier warenfreue von 800 bis 1000 M . für aut geschnittene oder
tuschrerte Stuck« nichts Seltenes . Die größten Presse der
Sammlung fielen freilich auf di« Abteilung der Keram -k
wo die schonen Schüsseln in faralll « roes -Malerei Presse von
3000 bis 5300 M . das Stuck erbrachten . Die deutschen und
Delfter Fayencen bewegten sich auf gleicher Prcishöbe Unter------

t
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«5 es bet aller Wertschätzung unserer hiesigen Sach« rstandl-
gen bei loschen groben Ausgaben nicht doch zweckmäßig sein
dürste, vorher das Gutachten von erfahrenen , leitenden Be¬
amten in größeren Städten einsubolen . die Stadtkümmerer
Schulte  verneinte , mit dem Hinweis , daß in diesem Fall
«in auswärtiges Sachverständigengutachten keinen Wert
Labe. De: LichtverLrauch in den Hotels und sonstigen
Etablissements sei in letzter Zeit derartig gestiegen, da« u®
die Schaffung der neuen Anlagen unbedingt notwendig er¬
wiesen habe . Tie Vorlage wurde daraus einstimmig ange¬
nommen.

Die beabsichtigte neue Erhöhung der Bäderpreise
begründete sür Len Finanzausschuß Stadtv . Karl Bauer.
Darnach müssen dre Preise , die erst am IS. Eevtember erhobt
wurden, nunmehr am 1. Dezember  wiederum gesteigert
werden, da die fortgesetzten Mehrausgaben dies enordeilr«
macken. Es ist jedoch gelungen, mit den Prtvatbad-
hausbesitzern  ein Abkommen zu treffen . wonach diese
in ihren Badhäusern die entsprechenden Preise «bensall » etn-
Mren unter der Voraussetzung, daß die Preise rn den stadti»
»Ken Badeanstalten sestgeseyt werden und daß insbesondere
der Preis für die Wannenbäder in den Volksbädern nuitöe»
Ttetts um 1 M also von 3 M. auf 3 M . erhöht wird . Die
Preise sür Kopfbrausebäber erhöben sich von 60 Pf . am
1 M.. Tür Sitzbrausebäder von 70 Pf . aus 1.35 M.. b. t. billi¬
ger als in anderen Städten : in Main - kostet ein Wannen»
Lad i. S , 4 M.. ein Kovfbrausebad 1.50 M . Eine Abwande-
rung nach den Privatbadhäusern ist also nicht ru befürchten.
Die Preise derjenigen Bäder im Kaiser -Frredrich -Bad . für
dr« die Stadt ein Monopol besitzt, insbesondere die medizini¬
schen Bäder , Heißluft -. Dampf - und elektrische Lichtbäder.
Wasserkuren, Inhalationen usw.. wurden vom 15. September
d. I . ab bereits erhöbt , um die zwischenzeitlich eingetretene
Steigerung der Selbstkosten auszugleichen . Trotzdem muß
bezüglich dieser Bäder eine abermalige Erhöhung beantragt
werden, da die Kosten weiterhin erheblich gestiegen stnd. Di«
finanzielle Wirkung ist folgende: Der voraussichtliche Zu¬
schuß nach dem HaMahresabschlust vermindert sich darnach
beim Kaiser -Friedrich -Dad um 1L8 970 M . von 637157 M.
aus 508147 M .. beim Schützen-Hof und Gemeindebad ergibt
sich eine Mehreinnahme von 25100 M .. so daß ein Über¬
schuß  von 1581 M. erzielt wird , bei den Volksbadern (für
3 Anstalten im Betrieb ) vermindert sich der Zuschuß um
18 275 M.. von 212 938 M . auf 221663 M . Der Ge' amt-
zuschuß ermäßigt fich also von 90t 201 M . um 172 615 M. auf
728 556 M. Bei einem Vergleich des Ertrags zwischen den
einzelnen Anstalten fft beim Kaiier -Friedrich -Bad die Er¬
höhung vom September bis 31. Mär » 1922 mit 78 000 M.
einzurechnen, so daß sich sür dieses ein Gesamtertrag von
128 970 M. und 76 000 M . - 201 970 M . ergibt : aus das
Jabr berechnet würde die Gesamterböhung einen Betrag von
rund 700 000 M. ausmachen. — Stadtv . Böning (Vvt .)
kritisierte . daß in den vom Magistrat zu der Vorlage ge¬
gebenen Unterlage « in erster Linie di» Lohnsteigerung ange¬
führt fei. während stch dieselbe doch aus der fortgesetzten
Preissteigerung ergebe, einen Vorwurf , den Beigeordneter
Dr. Heß zunickwies mit dem Bemerken, daß die Löbne den
Havvtnosien darstellten und Stadtv . Karl Bauer  unter
Heiterkeit betonte , daß er als Berichterstatter die Steigerung
der Löhne nicht zuerst genannt habe . — Eine lebhaft um¬
strittene Frage ist bekanntlich die Angelegenheit

des Schwimmbads im Augufta -Viktoria -Baü.
Die Stadtverordneten -Versammlung hat seinerzeit

70 000 M . dafür bewilligt . Nach den Ausführungen des
Berichterstatters für den Finanzausschuß Karl Bauer  stan¬
den den Einnahmen von 98 010 M. an Ausgaben 178 900 M.
gegenüber , so daß ein Zuschuß von 80 860 M . erforderlich
wäre , der stch aber durch die einstweilige Fortführung
noch erhöhte , so daß weitere 10000 M. zu bewilligen sind.
Insgesamt wurden 27 704 Bader verabfolgt . Wenn nun der
Betrieb auch während der Wintermonate , d. h. Di« zum
1. März , weitergeführt werden soll, wie dies die Schwimm-
svortfreunde verlangen , so werden die Einnahmen daraus
auf 17 850 M.. di« Ausgaben aber auf 218150 M . geschätzt,
so daß sür diese Zeit ein weiterer Zuschuß von über 200 000
Mark erforderlich wäre . Finanzausschuß und Magistrat be¬
antragten deshalb . das Bad . das in den letzten Tagen übri¬
gens nur einen ganz geringen Besuch aufzuweisen habe , schon
am 23. November zu schließen. Dagegen wird im Verlauf
der sehr eingehenden Debatte von Stadtv . Frl . Ilgen
(Vvt .) Widcrsvruch erhoben, indem sie in längeren Ausfüh¬
rungen betont , daß man der Jugend das Opfer hätte brin¬
gen sollen. Auch Stadtv . Böning (Vvt .) weist auf die
große Bedeutung der Jugendpflege hin , kann stch jedoch der
technischen Schwierigkeiten , die stch »er Offenhaltung des
Bades während der Wintermonate entgegenstellen . nicht ver¬
schließen. — Stadtv . Kettenbach :Eynd .) hätte es für
richtiger gehalten , wenn man bei der Schaffung des Lmt-
und Sonnenbads „Volksvark" die Kosten Kr Errichtung
eines Schwimmbads dort verwendet hätte , die Stadtv.
R e i n s v e r g c r (11. S . P .) und Greis (Komm .) haben
an der bisherigen Leitung des Schwimmbads allerlei aus-
»u'etzen. da offenbar einzelne Vereine und Schwimmer »or-
gezogen und die Arboiterfvortvereine nicht berücksichtigtwor¬
den seien. Demgegenüber erklärt Bürgermeister Travers,
daß dils nicht der Fall sei. sondern die NichtberüMchtigung
der Wünsche der Arbeiterschwimmsvortlrr darauf zurückzu-
fübren sei. daß dieser Verein erst nachträglich gegründet
wurde . Nachdem noch der Berichterstatter Stadtv . Karl
Bauer  gegenüber diesbezüglichen Bemerkungen von
Stadtv . Frl . Ilgen (Vvt .) betonte , daß stch der Finanz¬
ausschuß sehr ernsthast und eingehend mit der Sacke befaßt
habe , aber zu dem Schluß gekommen sei. daß es nicht angebe,
für eine so gerinn « Zahl von Personen , die jetzt für das
Schwimmbad in Betracht komme, 260 000 M . zuzulegen.
wurde die Bewilligung des Nackzû chusses von 10 000 M.. zu¬
gleich aber auch die Schließung des Bads am
2 3. November  mit sehr großer Mehrheit beschlossen. —
Dann kam die

Erhöhung der Pflegesätze im städtischen Krankenhaus.
die bekanntlich schon die letzte Stadtverordnetensitzung be¬
schäftigt bat . erneut zur Verhandlung . Stadtv . Jung  als
Berichterstatter betonte , daß der Finanzausschuß nunmehr er¬
neut beschlossen habe , es doch bei den Sätzen von 35 M . vro
Tag für die Krankenkassenmitglieder und einheimischen
Selbstzabler zu belassen, zumal die Forderung in der Zwi¬
schenzeit mit ihrer raviden Preissteigerung noch dringender
geworden iei. Denn der Selbstkostenvreis . der noch bei der
Beratung vor 11 Tagen aus durchschnittlich 15 M. vro Tag
berechnet wurde habe sich bereits weiter aus 51.30 M. er¬
höht und es >ei klar , daß ssck auch in den letzten 18 Tagen
des Monats November die Lebenshaltung weiter sehr ver¬
teuert habe. Die duv^ schnittlicken Selbstkosten des städti¬
schen Krankenbaues würden lief»heute so auf 55 M . vro Tag
und Patient stellen, und müsse die Stadt ohnehin schon einen
wesentlichen Betrag zulegrn . Der sozialdemokratisch« An¬
trag sei aber bauotsächlich deshalb berücksichtigt worden , um
die Wirkung einer eventuellen Ermäßigung der Pflegeiätze
aut 30 M . auf die übrigen hiestgen Krankenhäuser zu vrufen.
Diele haben nun einstimmig erklärt , daß ste unbedingt eine
Erhöhung der Pflegesätze verlangen müßten , da sse sonst ihre
Anstalten in dieler Weise nicht weitersühren kannten . —
Sradtv . L i e se r (Soz.) vertritt mit großem Nachdruck den
Standpunkt der sozialdemokratischen Fraktion und der Kran¬
kenkassen. die nach wie vor die Forderung stellten , daß Kr
Krankenkassen und Selbstzahler eine Übergangszeit ge¬
schaffen und für st« der Satz vorläufig auf 30 M . bemessen
werden müsse. Der Redner führt dann insbesondere auch
lebbäste Beschwerde über schlechte Verpflegung im städtischen
Krankenhaus, die in einer Sitzuna der vereiniaten Kranken¬

kassen Wiesbadens von Dertrrtern der kleinsten bis zur «roß¬
ten Kasse zum Ausdruck gebracht worden seien. Tr wisse
wohl , daß man Beschwerden von Patienten oft auf ihren
Krankbeitszustand zurückzuführen habe , bei der Einmütigkeit
aber , bei der diese Beschwerden vorgebracht worden seren,
könnten diese nicht alle ohne weiteres unbegründet fein. —
stadtv . Krücke (Vvt .) weist daraus hin . das die Spannung
zwischen dem Selbstkostenpreis und den Pflegefätzen in der
Zwischenzeit noch viel größer geworden sei : die Hauptsache
aber sei. daß die anderen Krankenhäuser mit einem niedrige¬
ren Satz als 35 M. nicht auszukommen vermöchten. — Aus
der weiteren Krankenhausdebatte ist noch bemerkenswert,
daß sich Stadt ». Erabherr (Zentr .) für den sozialdemo¬
kratischen Antrag erklärt , und Stadtv . Frau R ö t h e r (Vvt .)
besonders darauf Hinwerst, daß ia sämtlichen bedürfti¬
gen Selbstzablern  eine Preisermäßigung  ge¬
währt werde, wenn ste stch an das Fürsorgeamt wendeten . —
Die .Vorlage wurde schließlich mit 26 gegen 21 Stimmen an-
«enommen : mit der Sozialdemokratie stimmten auch verein¬
zelte Mitglieder der verschiedenen anderen Parteien.

Zur Schützenhofangelegenbeit
hob der Berichterstatter hervor , welche ganz besondere Zweck¬
bestimmung dieses Institut bade . Das Altersheim komm«
nur Kr Einheimische in Betracht , die sowohl in finanzieller
Beziehung als auch bezüglich der Pflege bedürftig seien und
deren Verhältnisse oorh- r durch das Fürlorgeamt gevrüft
wurden . In der Bäderabteilung sollen dis Preise von 20 auf
30 M. (anstatt 25 M.) , im Altersheim von 17 auf 22 M. (ia
der ersten Etage auf 25 M .). kür Krankenkassenmitglieder
von 20 auf 23 M. erhöht werden . Außerdem soll künftig ein
Zuschlag von 8 M . pro Monat für ärztliche Behandlung er¬
hoben werden. Di« Vorlage wird angenommen . — über den
Entwurf einer

neue« Vergnügullgs - und Taursteuerordnung
berichtet Kr den Finanzausschuß Stadtv . Karl Bauer.  E«
stnd nämlich Kr das ganze Reichsgebiet geltende Bestim¬
mungen erlassen worden , denen stch die einzelnen Bestim¬
mungen der Gemeinden anzuvassen haben . Die vorgelegte
neue Dergnügungsordnung der Stadt Wiesbaden hält stch
im allgemeinen an den Grundsätzen dieser Reichsverorbnung.
Die Steuer für Lichtsvieltheater wird nach Maßgabe der
vorhandenen Sitzvlätze gestaffelt. Dabei spricht der Bericht¬
erstatter fein Bedauern aus . daß der Magistrat nicht mehr
Einfluß aui die AuMbrungder Filme habe , als man bisher
waürnebmen mußte. Für Musikinstrumente , Orchestrions rn
den Gastwirtschaften usw.. bringt die neue Ordnung eine Er¬
mäßigung . Eme Tanzstundensteuer wird neugeschaffen, deren
Ertrag man auf 15 000 M . bemißi . — Die Vorlage wird ein¬
stimmig angenommen. — über die

Abänderung des Branutwein - und Bierakzisetarifs
berichtet Kr den Finanzausschuß Stadtv . Greifs.  Es wird
darin die Erhöh  ung der B i e r a kz i s e auf 10 M . protektoliter und für Branntwein  auf 22 50M. vro 50iter vorgeschlagen. Die Vorlage wird ebenfalls debattelo»
angenommen.

Das Brunnentontor
soll, entsprechend einem Vorschlag der Kur - und Bäderdevu-
tation . zunächst nicht mehr neu vervachtet . sonder» auf R e ch-
nuna der Stadt  betrieben werden . Zum Ankauf der
Maschine» und des Geschäftsinventars stnd 110 000 M . er¬
forderlich . welcher Betrag vom Maschineitbauamt als mäßig
angesehen wird . Weitere 60 000 M . stnd zur Übernahme der
am 1. Januar 1922 vorhandenen Warenbestände aufzubrin¬
gen : die Summen sollen durch eine Anleihe aufgebracht wer¬
den. — Die Vorlage wird einstimmig angenommen.

Stadtv . Frau Röther  berichtet sodann über einen An¬
trag zur Ortssatzung , betr . die städtische, gewerbliche
und kaufmännische Berufsschule (Pflichtfortbil¬
dungsschule) . Es Handolt stch dabei um eine Neuregelung
des durch die Lehrherren zu zahlenden Schulgeldes . — Wird
einstimmig angenommen.

über dt« Einsetzun« einer Wobuangskommisston
berichtet Kr den Wahlausschuß Stadtv . Krücke,  eine Vor¬
lage . mit der stch die Stadtoerordneten -Versammlung eben¬
falls schon vor 11 Tagen zu befassen hatte . In der Zwischen-
»eit ist man sich nun über die Aufgaben der Kommission klar
geworden. Sie soll dazu da sein, die Beschwerden über das
Wohnungsamt zu vrüfen und im allgemeinen eine Gutackter-
tätigkeit auszuühen Mit der direkten Vergebung von Woh¬
nungen usw. soll ste dagegen nichts zu tun haben : diese liegt
vielmehr nach wie vor dem Wohnungsamt ob. Nach kurzen
Bemerkungen des Stadt » . Dodenhoff (Soz .) . daß ihn
diese Grundsätze nicht befriedigten , er aber immerhin von
allgemeinen Gestchtsvunkten aus die neue Einrichtung be¬
grüße. wurde die Wahl der Kommission  vorgenom¬
men. Cie besteht aus drei Magistratsmitgliedern , den
Stadträien Soll , Meier und Schwank,  fünf Stadtvev-
ordneten Sanfohn.  Fryu Röther . Neujahr.
Dodenhoff und Bausch,  w einem Vertreter des Saus-
besitzerverrins (H a r t m a n n) und des Mieterschutzvereins
(Holzhäuser ). Den Dorsttz soll der neue Dezernent der
Bauverwaltung übernehmen.

Über einige Änderungen der Besoldungs¬
vorschriften  berichtet Kr den Organisationsausschuß
Stadtv . Romeleit,  wobei es stch bauvtfächlich um die Ge¬
währung von Kinderbeihilfen an Beamte bandelt . Wird
angenommen . — über die Prüfung der Jahresrech¬
nung  Kr 1917 berichtet Kr den Rechmingsaurüchuß Stadtv.
Pfeiffer (Soz .) . Es entstebt dabei eine kurze Debatte
über die Aufgaben des Rschnungsausschuffes . und die Frage
der Zweckmäßigkeit der Bildung einer neuen Kommission,
woran stch die Stadtverordneten Böning und Weber
(Vvt .) sowie Stadtkämmerer Schulte  und Bürgermeister
Travers  beteiligten . Die Rechnung wird genehmigt und
Entlastung erteilt . — Für das Mieteinigungsamt
wird als neuer Vermieterbeisttzs-r Louis Momberger
und als sein Ersatzmann Louis Fischer  gewählt . — Die
endgültige Genehmigung des Vertrags über den Ankauf von
wasserbau-fiskalischem Gelände in der Gemarkung
S cki e rst e in  und der Ankauf einer Grundfläche im Distrikt
„Mühlberg " von dem Zentralstudienfonds werden debatte-
los an die Kommission verwiesen. — Die tm Anschluß an
die Verhandlungen vorgesehene geheime  Sitzung fiel aus.

— Stenotyvift . Bei den berufskundlichen Vorträgen im
Rathaus sonach Herr Lehrer Paul  über den Stenotypisten-
beruf . Redner führte unter anderem folgendes aus : Der
Stenotyvift . die Slenotyvistin muß imstande kein, die dik¬
tierten Briefe . Berichte. Verhandlungen und dergleichen
nachzustenogravbieren. das Stenogramm flott wiederzulesen
und die Übertragung rasch und sorgfältig auf der Schreib¬
maschine anzusenigen . Wer darin Tüchtiges leisten will,
der muß eine gute Allgemeinbildung , gute Fachbildung , rasche
Auffassungsgabe, gutes Gehör, eine leichte Hand und einen ge¬
sunden Körper aurzumesssn haben . Ls ist Vorbedingung , ein
System gründlich zu beherrschen, und dann die Willenskraft,
io lange zu üben, bis man eine bestimmte Fertigkeit im
Stenogravbieren und Maschinenschreiben erzielt hat . Gute
Stenotyvisten und -typistinnen stnd stets gesucht. Der
Stümper dagegen schadet der Dienststelle, stch selbst und bringt
die Stenogrovbie in Mißkredit . Die Stenographie mit hohen
Leistungen wird als die beste Versicherung gegen Stellen¬
losigkeit bezeichnet. Die Ausbildungszeit ist. wenn man sich
nur auf die beiden Fächer verlegt , nickt allzu lang , die Kosten
verhältnismäßig geriiig und die Anfangsbeiätigung ist an
kein bestimmtes Älter gebunden. Der gewandte Stenograph,
der flotte MaschinensSreiber (die Schreiherin ) . wird unter
sonst gleichen Bedingungen überall bevorzugt . Wer keine
Eine rate »um üben aukuuosilsn bat . der bleibe dem Lteno-

tyviftenberui fern. Herr Paul schloß̂ .seine Ausführungen
mit den Worten : An der Svitze . d. fl- für den Tüchtigen , m
immer Platz.

Vvrberichte«der ftutttt, » ortrSg» unö DerwanStes.
* Sonntag , den 20. 9ton«mS«r, Ad. A: »Tristan «nj>

Nsolde". « nf. 5t/ . Uhr. Montag, den 21.. Ad. S : „Malta Stuart
Anf. 6% Uhr. Dienstag , den 22., Ab. 6 : „Cavnllert » rustio *» » ™
„Der Bajazzo". Ans. 6t/ , Uhr. Mttlwoch, den 23., bei aufg-h
Sonderoorstrllnng: ..Der ÄZaffenkchmied". Eine besihriinkt« Anzahl - o»
garten gelangt zum Verkauf. Ans. 7 Uhr. Donnerstag , den 24 Ab. JJ-
„Stanon“. Anf. 6U Uhr. Freitag , den 25., Ad. L.: .Einsame NknsLew.
Auf. 7 Uhr. Samstag , den 2«.. Ad D : „Di. Lsardasfurstm - « nf.
7 Uhr. Sonntag , den 27. , nachm., bei ausgeh. AL., Sondervorstellung.
„Zwangsetnguartierung". Eine beschränkte Anzahl von Karten gelang
zum Verkauf, « nf. 2y > Uhr. Abend, . Ab. 6 : „Koftmannr Liidhlungen
Ans. 7 Uhr. Montag , den 2«.. bei aufgeh. 2lb. , Sondervorstellung
,.§§.* ott«r". Eine beschränkte Anzahl van « arten gelangt zum « °" aus.
Anf. 7 Uhr. — In der am Sonntag , den 20. d. Ak.. stottsindenden Auf¬
führung von Richard Wagners ^Tristan und Isolde " fingt Frau «.ammer-
s- ng-rin « entricc Sauer-Kottlar vom Opernhaus» in Frankfurt a. M
an Stell « des erkranktenFrl . Flick dt, Parts » der „Isolde ". - Dl» Oper
des Staatstheater » bereitet als erste gröber« Neuheit des Zahree bic Ur¬
aufführung des neuen Dpernmkkes von Bernhard Sekles ..Die tzochze»
des Faun" vor. Der Komponist ist durch di« vor einigen Fahren tn Wies¬
baden erfolgt« Aufführung „Der Echahrodzad«" den hlefigen Kunsffreundcn
noch in guter Erinnerung.

» Main, » Stadttheater . Montag , den 21. Rovember. ..Di» Zauber-
M «". Dienstag , den 22.: „Der G'wtfienswurm". Mittwach, den 23.:
,.Im weihen RLstl". Donnerstag , den 2«. : Zweiter Tag der Trilogie:
Der Ring des Ribelungen : „Siegfried ". Freitag , den 25.: .Maria
Stuart ." Samstag , den 23.: „Der Letter au, Dingsda ". Sonntag den
27., vorm 11 Uhr: Einführungsvortrag . Aeri Dr . Lur Elwenspaek spricht
über Bernhard Show » „Cäsar und Cleopatra". Nachm. 3 Uhr: „Der
Detter aus Dingsda". Dkendr 7 Uhr: „Figaros Hochzeit".

* Kurhaus. Das Berliner Boial -Tsrzett wird am Sonntag tm kseinen
Saal « des Kurhauses ein reichhaltiger Programm , bestehend aus nicht
weniger als 18 Liedern, zum Vortrag bringen . Dir Klavierbegleitung
liegt in den Händen de» Kapemcifters August Mondel , Frankfurt «. M.
- Bei dem am Mittwoch i« kleinen Saal « de» Kurhaus«, stattsindonden
t . Kammermufikabendwird erstmalig Gelegenheit geboten, da« Quartett
des Kurorchestersin seiner neuen Besetzung, bestehend au« den Konzert¬
meistern Rudols Bergmann CI. Violinej , Willy Kleemann (Brntschei. den
Kammermusikern Ludwig Schotte (2. Violine ) und Max Schilddach lVialon-
cello) , lcnnen zu lernen. Zn dem Abend wird ferner da, Mitglied des
hiestgen Stantrtheaters Herr Alexander Nosalewirz einige Eesangsnummern
zum Vortrag bringen.

» 3. Konzert,yklus 1221/22 Georg Kalium . Am Donnerstag veran¬
staltet Herr Georg Kalkum fein erstes dieswlnterllche , Gesangskonzert.
Ter Reingewinn wird zum Besten de» Dvtzhelmer Unglücke gespendet. Das
Programm bringt altitallenische Arien sowie moderne Lieder und Balladen
als Erstaufführung. Die Klavierbegleitung hnt der Pianist Sans Goebel
aus Mainz übernommen.

* Sans -Sachs-Lpiel « in der „Tribän «". Di , Direktion der ..Tribüne"
Hot stch entschloffen, am Dienstag als 10. Wonnementsabend die Hans-
Sachs-Lpiel« zu bringen. Mitwirkend« dieses Abends find Direktor Rudols
Possin, Tilde Lipski, Mlhelmin « Helm. Fedar Brühl . Gustav Albert,
Artur Rhode und Rudolf Bartak. Der Kartenverkauf beginnt Sonuta,
früh an der Kaste im Wintergarten (ahne Dorverkauf) und in den TheateS
kaffen Blumenthal und Rettenmayer.

Musik- und Vortragsabende.
-> „© » Abend beim rheinischen Lied". Die klangschSnen Lieder unserer

engeren Heimat, di» den Rheinstrvm und seine rebenLewachienen Hügel
besingen, von Frohsinn und weinseliger Laune, von Bacherklang, fröhlichem
Zechen und Begeisterung für alle. Schön« und Leben»w»lt » « zählen, ste
bildon einen unveräutzeilichen Schatz vöMscher Eigenart . Ein « gute Aus¬
wahl dieser Lieder hatte Victor v. S ch° N ck für einen besonderen Abend
der ^Tribüne" im Wintergarten zusammengestellt. Er selbst, sein Bruder
Richard ». S che n ck und Frl . Marta L o m « » r waren die Zntev-
preten de» Liedes, das sie in einer abwechNungsielchen Vvrtragssvlge
wirkungsvoll zur Geltung brachten. Der starke Beifall , der jeder Dar¬
bietung folgte, war dafür, daß die Auswahl sowohl wie die künstle¬
rische Wiedergabe den Erwartungen des Publikums vollauf entsprach.
Frl. Erna Turba  war da« Vorträgen - ine feinsinnige Begleiterin am
Flügel. -r.

* » nthroposophisch« StudienoSend ». Am Donnerstagabend begann
die Wiesbadener Lrhettsgruppe znm Studium der pan Dr. R. Steiner
vertretenen Geisteswtstenfchast ihre Winterveranftaltungen mit einem
Dortrage über da» Thema: „Moderne Wistenschaft und Bibelweisheii"
Der Referent gab zunächst einen kurzen Überblick über di« Entwicklung
der Anthroposophie und der Lebensarbeit Dr. Steiners . Er zeigte, wie
tckessr begann mit einer Kritik der Kairtschen Erkenntnistheorie , um mit
dem Aufzeigen der Grundlinien einer Erkenntnistheorie der Goelkeichsn
Weltanschauung den Weg zu bereiten in die Forschungsgebiet« des Über¬
sinnlichen. R. Steiner , Ergoiniffa stellen stch hinein in ein« Zeit, die
in vielfacher Hinsicht krankt an dem unüberbrückbaren Zwiespalt zwischen
Glanben und Misten. Während Schleiermacher nach einer Auftastung
nahe stand, die da» tlberstnnliche dem Historischen vorzog. glaubt die
moderne Theologie an nichts mehr sich halten zu dürfen, was nicht vor
Raturwistenschast und Htstori« sich rechtfertigen kann: ste zieht stch vor
ihnen in ein Festungsgebiet zurück, in dar ihr in letzter Konsequenz allein
der schlichte Mann von Razaretb al» ethischer Vorbild verbleibt Ein
Selehrter wie Drew» - ersucht sogaw «La überliaferten Berichte ihres
mythischen Einschlages halber al» erdichtete Sternensagen zu entlarven.
Gerade aber wenn man in richtig« Waise an da. Mythisch« ljernngeht.
wird man erkennen, daß e» nicht nur ausspekuliert- Phantasteprodukte
darftellt. fandern Ausdruck realer geistiger Vorgänge und Tatsachen ch,
entsprungen einer g-mz anderen Bewuhtselnsart als der heutigen. Me
sich dieser zu jedem äußeren Eindruck ein entsprechender Begriff im Innern
darbietet, entwickelte jene ein entsprechende» Bildsymbol hinzu. Die ein¬
heitlich» Gesetzmäßigkeitdiese» Vorganges kann man Nachweisen und von
dieser Seit » her den objektiven Wahrheitsgehalt dar Überlieferung heraus-
schälev. Die Deutungen, die jo für verschieden« Evongellenstellen und
Gleichnistc »ersucht wurden, mußten dennoch etwa » willkürlich und
mysteriö» anmuten. Zn den weiteren , regelmäßig Donnerstagabends
8 Uhr im Lyzeum am Schloßplatz st- ttsindenden Ausspracheabenden ioll
Gelegenheit geboten werden, von verschiedensten Seiten her di« Erund-

anthroposophisch« Anschauungsweise kennen zu lernen .y.

Sport
* Fußball . Sportklub Nassau 1929 begibt sich am Sonn-

taa mit feiner 1. und 2.  Mannschaft nach Sonnenberg , um
gegen die dortige Svielverernigung iein 7. Verbandssviel aus-autiaaen . Die 3. Mannschaft spielt rbr Rucksviel gegen Sv.
Biebrich 19. 1- 3ob . 1. und 2. Jugendm . werden in Mainz
von V. f- R . 07 1. und L Juaendm . zu einem Vrivatsviel er¬
wartet . 3. Jugend svrelt ibr Ruckspiel gegen 3. Jgd . — .Freie
Murner" Wiesbaden spielten gegen ..Freie Turner " Biebrich.
1-1 Die 2. Mannschaft gewann 5 :9. wäbrend die 3. 11:9 die
3' Mannschaft der ..Freien Turngemcinde " Datzbeim hielt -.
Am Sonntag iabrt die 1. und 2. Mannschaft der . Freien
Turner " nach Kastei, um gegen die Borussen zum Retoursviel
anzutreten . — Am Sonntag spielte die 1. Mannschaft des
Sportklubs ..Viktoria Wiesbaden 1920 gegen die gleiche
Mannschaft des Fußballvercins Esch 1 .1.

* Waldlims . Am Eonmag fand der Waldlauf des Wiesb.
Stadt - und Landverbandes Kr Leibesübungen statt . Am
Start ..Unter den Eichen^ waren 7 Mannschaften mit zu¬
sammen 58 Lämern erschienen. Die Lausstrecke füfirte vom
„Cafe Orient den Karl von Jbell -Weg entlang bis zum
Waldbäuschen, die Wkkldjchneise zur Platter Straße binauf
und dann der Platter « traße binab zum Ziel ..Unter denficken". Das Ergebnis des Laufes war folgendes:1.Breis:nteress. gem. Turn - und Soortverein «: 2. Preis - Licht-Luft-
turnlvort : 8. Preis - Turngesellschaft Wiesbaden : 1. Preis.
Germania Wiesbaden : 5. Preis : Atbletia Wiesbaden . Der
erste Läufer vassterte trotze anstreagender Laufstrecke bereits
nach 15 Minuten das Ziel . Bei Atbletia Wiesbaden muß
noch lobend erwäbnt werden daß von 8 Läufern 7 das Ziel
vaisterten. Auch bei dem anschließenden Stiellauf wurden
von den Läufern des Schwimmklubs Wiesbaden schone
Leiktunaen erzielt.

f
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HandelstelK.
Berliner Börse.

K Berlin. 19. Nov. Die Abschwächung am Devisen¬
markt scheint bereits wieder vorüber zu sein und eine er¬
neute Befestigung ein treten zu wollen. Die Verlaut¬
barungen aus den Kreisen der Reparationskommission, wo¬
nach diese die Aufgabe habe, zwecks Regelung der nächsten
Zahlung Deutschlands am 15. Januar 1922 mit den zustän¬
digen Stellen in Deutschland in Verbindung zu treten und
die auf prompte Zahlung dringen, haben die Hoffnungen
auf eine Erleichterung so ziemlich zunichte gemacht und
lassen die weitere Lage am Devisenmarkt erneut in trübem
Lichte erscheinen. Vorstehende Erwägungen bilden in den
beteiligten Kreisen den hauptsächlichsten Grund zur ein-
getretenen Befestigung. Die Umsätze blieben aber wie
an den Vortagen im freien Verkehr äußerst beschränkt-
Von der Effektenbörse ist zu sagen, daß das Handelsverbot
nach wie vor streng beobachtet wird, daß aber die Kurse
im Reflex vorstehender Erwägungen in der Mehrzahl etwas
höher als gestern gesprochen wurden.

Der Markkurs im Ausland
dz. Mainz. 18. Nov. Der Markkurs erlitt im Laufe des

Nachmittags eine weitere Entwertung. Während er in
Zürich am Mittag noch mit 2.05 um 2% gebessert notierte,
war Paris bei Börsenschluß um 14 auf 51/i6 abgeschwächt,
und New York eröffnete mit einem Rückgang um 3 auf
0.36. Daher waren auch die Notierungen im Berliner
Devisenverkehr weiterhin erhöht, und zwar Amsterdam
JJgt 285. Brüssel 70. Italien 37K-. London 29, New York
IM*. Paria 100. Schweiz 199 und Spanien 225 Punkte.

Banken and Geldmarkt
fpd. Mitteldeutsche Creditbank, Frankfurt a. M- Die

außerordentliche Generalversammlung, in der 34 Aktionäre
mit 112179 Stimmen ein Aktienkapital von 33 653 700 M.
vertraten, genehmigte die Erhöhung des Grundkapitals
um 50 MilLM. auf 140 Mill. M. durch Ausgabe von 50 000
auf den Inhaber lautenden Aktien. Die jungen Aktien
sind ab l -.anuar 1922 dividendenberechtigt. Hiervon wer¬
den 30 Millionen einem Bankkonsortium unter Führung
der Mitteldeutschen Creditbank zum Kurse von 180 Proz.
mit der Maßgabe begeben, sie den alten Aktionären zum
gleichen Kurse im Verhältnis 3:1 anzubieten- Diese
Kapitalserhöhung muß bis 31. Dezember durchgeführt sein.
Ferner wurde eine weitere Erhöhung des Grundkapitals
um einen Betrag bis zu 30 Mülionen beschlossen. "Diese
Kapitalserhöhung muß bis 30. Juni 1922 durchgeführt sein,
sonst ist der Beschluß hinfällig. Diese Aktien werden auch
den Übernehmern zum Mindestkurse von 180 aneeboten.
Zur Begründung führte die Verwaltung aus : Die Geschäfte
der Bank haben durch die Mitarbeit der Filialen einen sehr
bedeutenden Umfang angenommen, wozu größere Mittel
erforderlich sind. Ferner soll das eigene Kapital der Bank
in ein besseres Verhältnis zu den Depositen gebracht wer¬
den. Die Mitteldeutsche Creditbank legt Wert auf Selb¬
ständigkeit und wird auch diese in Zukunft sich zu erhalten
wissen, trotzdem an sie wiederholt Anträge auf Fusio¬
nierung mit anderen Banken gestellt wurden.

- Spar- und Credit-A.-G.. Berlin. Vom Zentralverband
de« Tiprfachen B-’nk- und  Bankiergewerbes wird uns ge¬

schrieben: Eine unter obiger Firma neugegründete Gesell¬
schaft versendet unter reklamehaften Anpreisungen nach
Art der verkrachten Sportbanken Werbezirkulare, in
welchen die Leser auf die Möglichkeit hingewiesen werden,
durch eine mühelose Tätigkeit neben einer regelrechten
Verzinsung ihrer Anlagen von 10 bis 15 Proz. vierteljähr¬
lich. über 100 Proz. monatlich zu verdienen, wobei in ver¬
lockender Weise auf das nachahmenswerte Beispiel von
Carnegie und RockefeUer hingp.wiesen wird. In Wirklich¬
keit handelt es sich um eine Kapitalspargesellschaft nach
dem sattsam bekannten Provisionssystemder Anhaitischen
Spar- und Darlehns-Gesellschaft zu Leipzig: der Begründer
der letztgenannten Gesellschaft. Herr Rettig. gehört der
Verwaltung des neuen Unternehmens an. was um so. be¬
merkenswerter ist. als die Anhaitische Spar- und Dar¬
lehns-Gesellschaft sich in zahlreichen auch an die Presse
gelangten Zuschriften stets darauf berufen hat. daß sie mit
dem durch seine Vergangenheit erheblich bloßgestellten
Rettig nichts zu tun habe. In Wirklichkeit scheinen
zwischen der Anhaitischen Spar- und Darlehns-Gesellschaft
und der Spar- und Credit-Aktiengesellschaft die engsten
Beziehungen zu bestehen. Vor einer Verbindung mit dem
Unternehmen, für welches auch von Potsdam aus ein
früherer Vertreter des Köjhn-Konzems mit marktschreie¬
rischen Inseraten in der kleinen Provinzpresse wirbt, muß
dringend gewarnt werden. \

= Anmeldung bosnischer, berzegowinischer und kroa¬
tischer Wertpapiere. Durch eine Verordnung des iugo-
slavischen Finanzministeriums vom 18. Oktober d. J. wird
wie der Deutsch-österr .-Ungar. Wirtschaftsverband, iugo-
slavische Abteilung. Berlin, mitteilt, eine Anmeldepflicht
angeordnet, der sich die Besitzer von Obligationen der An¬
leihen früherer österr.-ungar. Gebiete, die jetzt zum iugo-
slavischen Staatsgebiet gehören, zu unterziehen haben. Tn
Betracht kommen ln erster Linie die kroatisch-slavonischen
Grundentlastungs-Obligationen. Bosnische Landesanleihen.
Bosnisch - Herzegowinische Eisenbahn - Landesanleihen,
Bokumwinaer Landesanleihen, die Obligationen des Dalma¬
tinischen Landes-Meliorationsfonds, ferner die Pfandbriefe
der Bukowinaer Boden-Creditanstalt und Landesbank, der
Bukowina er Sparkasse, der Kroatischen Landesbank, der
Kroatisch-Slavonischen Landes-Hypothekenbank sowie der
Sparkasse in Agram und der Landesbankenfür Bosnien und
der Herzegowina. Die Anmeldung dieser Obligationen hat
bis zum 30. November zu geschehen, und zwar in einer
amtlich vorgeschriebenen Form. Da die Frist nur bis zum
30- November läuft sind bereits Verhandlungen über eine
Fristverlängerung eingeleitet worden. Interessenten er¬
fahren Näheres durch die iugoslavische Abteilung des
Deutsch-Österr.-Uugar. Wirtschaftsverbandes, Berlin W. 85,
Am Karlsbad 16.

Industrie and Handel.
* Neue Statistiken. 1920 betrug von der Weltproduktion

an Eisen und Stahl (59 und 68 Mill. To.) der Anteil
der Vereinigten Staaten 61 Proz- und 61 Proz., Groß¬
britanniens 13.7 Proz. und 13.5 Proz.. Deutschland« 9.8
und 11.3 Proz.. Frankreichs mit Elsaß-Lothringen 8.1 und
6 Proz. — An der We 11e r n t e . Kampagne 1920/21. von
17 Mill. Ballen Baumwolle war Amerika mit 66 Proz be¬
teiligt. eine Verbältnisziffer. die sich in den letzten
21 Jahren leidlich gleich blieb. Der Inlandsverbrauch
Apicrik’S ist steigend, er beträgt zurzeit 46 Proz. der

eigenen Ernte. — Die Ernährungsindexzifferg
überragen am 1. Oktober 1921 den Juli 1914. Stand in d«g
nachstehenden Ländern um die beigefügten Prozentzahlen:
Vereinigte Staaten 50 Proz., Holland 85 Proz.. England
110 Proz.. Frankreich 240 Proz.. Italien 360 Proz., Deutsch,
land 1350 Proz- — Die deutsche Großhandels.
Indexziffer  beträgt im Durchschnitt aller Waren a®
15. Oktober 2394 M. bei einer Höhe von 100 M. für 1918.

* Neue Erhöhung der Goldzuschläge- Nachdem di«
Goldzollzuschläge erst kürzlich von 900 auf 1900 am
20. Oktober heraufgesetzt worden sind, ist infolge der
weiterhin andauernden Geldentwertung eine abermalig«
Erhöhung von 1900 auf 3900 geplant, die schon in kurzer
Zeit in Kraft treten soll.

* Marx Segall u- Co., A.-G. in Düsseldorf Unter dieser
Firma wurde eine neue Aktiengesellschaftmit einem voll
•ungezähltenKapital von 3 Mill. M. gegründet, die die Her.
Stellung und den Vertrieb von Schuhwaren bezweckt Zum
Vorstand wurden JuL Segall und Hermann Abenheimer
bestellt.

Wetterbericht «,
Meteorolog . Beobachtungen der Station Wiesbaden.

18. November 1921. 7 Uhr 17
■orftsi

*ühr ir
aasha.

» Ohr ir
abeadi Litt»

5'rmiicl ufOto . Xomtalsohwer» 57.1 57.4 57.4 67.3
red. s »sf dem Meeresspis; st 787.« 67.9 «79 '67.8

Thermometer (Calsfusl . . . . 2.9 34 36 3.4
DunstspannunR(Millimeter» . 5.0 4 9 4 8 4 0
Reist. Feucht!zVeit (Proisotal 88 83 83 84.8
Windrichtung- . NO 2 NO 2 O 1
RledsrschlsgshSbeiUUUmptorl —
Höchste '-Temperatur (Celsius): 6 5. Niedrigste Temperatur u

ßiebrioh:Mainz:
Caub:

Wasserstand des Rheins
»m IS November t9tt.

Pegel 0.70 m gegen 0.78 m am gestrigen Vormitt
» 0.008» « 0.02 „ v „ B
» 1*17 • „ 121 n n » v

Wettervoraussage für Sonntag 20 November 1921
voa der Meteorolog. Abteilung des Pbyelkal. Vereins za Frankfurts . &

Bedeckt, meist trocken, Temperatur um null Grad,
Nordost wind.

Husten, Verstärkte Wies«
baden er Tabletten
gebraucht man mit best.

„ , . Erfolg bei Husten uud
Heiserkeit. A lemverk. : Schützenh of.Apotheke, La ggasssll.

Oie 2Iben6>2lu«g<t5e umfaßt 8 Seiten.

ffcrantnortHA für den politischenTeil: H. gsttsch - für pW» OM»
fcnltungsttil: F . Günther ; für den lokalen und »rooinztellenTckl. len*
»erichrsiaal und Handel: W. Ltz : für die Anzeigen und nrniiräni

H. Dornau, . sämtlich in We- daaiu.
Leuchu. Verlag derL. Schellender, 'lche» H,sduchde»<t««Mtn

_Sprechstunde der Schriftleüüü, „ kto t Ste

öe« n-o.Mgel-8WMlelu.na-ia
e. G. m. b. H.

Sitz Wiesbaden :: Büro : Adelheldstratze 83.

Einladung
zur

MeMkil Mes -0enecfl(OEtfatnmlnng
am Sonntag , den 27. November » nachm. 4 Uhr,

im Saale der Turngesellschaft . Schwalbacher Straße 8.
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht des Vorstandes und des Aufsichtsrates.
2. Bericht des Rechnungsprüfers.
3. Genehmigung der Bilanz sowie der Gewinn- und Verlust

rechnung.
4.  Beschlußfassung über die Verteilung der Erübrigung,
5. Entlastung des Vorstandes.
6. Fe setzung der aufzu,lehmenden Anleihen in Spareinlagen
7. Erwerb von Grundbes tz.
8. Anträge des Vorstandes.
9. Wahlen zum Aufsichtsrat.

K). Verschiedenes.
Die Bilanz liegt in unserem Geschäftslokal Ndelheidstraße 53

zur Einsicht aus.
Bezüglich etwaiger Anträge zur Generalversammlung verwe sen

wir auf § 14, Abi . 3, unseres Statuts . F340
Um zahlreichen Besuch, besonders auch der Frauen , wird gebeten.

. Der Aufsichtsrat.
Dr . Hardtmuth . Vorsitzender.

\YV * MC fl

[EIDERS

leipziger Lebensversieberings-Gesellschaft auf Gegenseitigkeit
(Alte Leipziger ) sss

Gegründet 1880. Versicherungsbestand: 1 Milliarde , 600 Millionen Mark
übernimmt

Versicherungen unter günstigsten Bedingungen
und gegen billigste Beiträge.

Vertreter : Paul Böhme , Schützenhofstrafls 14. Telephon 4303.
Arthur Straus , Emser Straße6. Telephon 763.

Betrifft
BATSCHARl

Es sei hier einmal ganz sachlich
erklärt:

BATSCHARl  hat die alte Ttadition einer vorbiid-
_ __ Ziehen deutschen C/gareftenfabrik.

BÄTSCHAR!  mischt und verarbeitet auf Grund
jahrzehntelanger Erfahrungen die
ede/sten Tabake des Orients.

BATSCHARl  verfügt neben besten maschinellen

BATSCHARl

Einrichtungen über einen Stamm
ausgezeichneter Handarbeiter.

_ ____ ___ ___ brjngt seine Cigaretten in Jdeah
formaten in den für die Erhaltung
des Tabak aromas zweckmässigsten
sauberen und einfachen Packungen.

BATSCHARl  hat sich wieder den Weltmarkt

anspruchsvollsten Raucherkreiscn
hochgeschätzt.

IVO

F'7k
Twniiiiiiii imiHiiiiiiiiniiiinw iiniiimmiiiiimiiiiiiiiminmmimiTwtiwtTmtwiwwfuwwnTnwmmimüiimii

MaschinenfabrikL. Wilhelm, HanauI
Spezialfabrik für

Elektromotorenu.Dynamos
Lager und Vertretung ■ Philipp MDhlmichel , Wiesbaden

Telephon 3278 — Körnerstraße 2.
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Trinkt das gute MainzerAktien-Bier!
Niederlage2

Wiesbaden:
Mauergasse 6.
Tehphon Nr. 577.

Am 28. November 1921, vorm . 10 Ahr.
werden 1. an Gerichtsstelle, Zimmer 61<
Gerichtsstraße 2. der Acker, Leberberg, 2. Gewann
der Gemarunq Wi sbaden, groß 12 ar 23 qm,
und 2. , am selben Tage , nachm. 3 Uhr, auf
dem Rathause in Bierstadt 7 Wieseugrundstücke,
Aukamm, 4. Gewann der Gemarkung Bie stadt,
groß insgesamt 64 ar 23 qm , zwangsweise
versteigert zwecks Aufhebung der Gemein¬
schaft. E genlümer :Fischer, Ferdinand und Gen.

Wiesbaden , den 15. November 1921.
Das Amtsgericht . Abt . 9. F213

Wli WMHnung zur Zahlung fälliger Kteuern.
Die rückständigen Steuern und Abgaben Mr das

1.—3. Vierteljahr (Avril D̂czemberi 1921 sind bis
zum 23. d. M . zu entrichten.

Nack Ablauf dieser Frist beginnt am 24. d . M.
die Zwangsdeitreibungden. den 18. November 1921. F237

Städtisch- Steuerkall «.

Bekanntmachung!
Städtisches Holzamt (Altes Museum) Zimmer 51.

Infolge der stets zunehmenden Erhöbungen von
Löhnen usw. werden ab 16. November ds. Jahres die
Brennholzpreise wie folgt festgesetzt:
l Ztr . Brennholz ab Lager . Mk. 20.00
1 Ztr . Brennholz frei Keller . . . . Mk . 22.50
1 Ztr . Stock - « . Wurzelholz ab Lager Mk. 13.50
l Ztr . Stock - u . Wurzelhclz frei Keller Mk. 16.00

Wiesbaden , den 15. November 1921. F23?
• Ter Magistrat.

Gaben
für das Frühstück bedürftiger Schulkinder und für

Brennmaterial für verschämte Bedürftige
nehmen entgegen die Mitglieder der Fürsorge-
Deputation . die Kasse des Fiirsoraeamts . Rhein-

Böt_ .. . - , - -- - - -
Neugasse 2 und Faulbrunnenstrahe 131 Kaufmann
Emil Sees (vorm. C Acker) . Grobe Burgstrahe 16.
und Kaufmann Karl Koch. Michelsberg 2. sowie der
Verlag des ..Wiesbadener Taablatts.

Wiesbaden , den 15. November 1921. *Der Maarstrat Fürsoraeamt.

Unser» Mitgliedern
zur gefl. Kenntnisnahme , daß wir wegen
andauernder Arbeitsüberhäufung gezwungen
sind, unsre War papiere - Schaltei*
>7, i3 undi9 Montag,21.November,
geschlossen zu halten. Auch bitten wir,
an diesem Tage von telephonischen Anfragen
an die Wertpapiere -Abteilung abzusehen.
Alle übrigen Schalt r sind täglich
vormittags geöffnet . F28i

Wiesbaden , den 19. November 1921.

Wiesbadener Bank
für Handel und Gewerbe.

Eingetr . Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
FriedrichstraRe 20.

Mil. Beteln mei mannet,HesMen
Lrameustratze 15.

Sonntag , de« 20. November, abends 8 Uhr, im Evang.
Bereiushans , Platter Straße 2

„Totenfest"
Bortrag von Herrn Rektor A . Loh:

«Selig find die loten, Die in Dem Senn sterben".
Chorgesänge, Musik- und Gedichtvorträge tragen

zur Verschönerung des Abends bei.
Jedermann ist freund ichst eingeladen.

Badhaus „ Weiße Lilien“
Häfnergasse  S . Häfnergasse  S.

Bäder aus der Drei Lilien-Quelle
iiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii|i|1

Einzelbad 2.50. Im Abonnement 2.—.

Kaufe

Ganze Einrichtungen, Schlafzimmer, Salon -, Speise¬
zimmer, Herrenzimmer , Fremdenzimmer, sowie Einzel¬
möbel, Teppiche, Pianos , Kassenschränke, Kelims, jap.
Gegenstände, Porzellane usw. und zahle hohe Preise.
Julius Zager , Helenenstr. 15, 1.

Bestellungen nur durch Post oder Telephon 5047.

&anM|:$erl)i!niMtf|)ieI
F 293M 'Nkl » — lim öierj !?in

Spctfüiafi» Met sn He. summa, li'fe in;«mii« .
Cafe-Panorama Waldfrieden.
3 - > Endstation Dotzheim , Panoramaweg, Weilburger Tal.

Die bekannten Wiener Kuchen.
Wiener Küche . Behagliche Kaffeezimmer.

Für aufmerksame Bedienung ist Sorge getragen -.
Pr. Ausschankwein.

Teleohon 6203.

SewMt Jetmanir Strotze 168.
Heute Samstag und Sonntag:

Groß.Schlachtfest!
_ _ Prima Bratwurst,Wellfleischu. Schweine-

pfesfer . Es ladet sreundl chst ein Aug . Ritzel.

D

Hausfrauen!
-n- LÄÄ '"!,'

nur mit

Heitinaiifff
Reförmia!

Alle weissen,
sowie waschechten bunten Stoffe
Damen-, Herren* n. Kinderkleidung, Hand¬
schuhe, Strümpfe, Decken, Stickereienn. alle
tonetigen Handarbeiten, Dekorationen usw.

werden
auf die einfachsteu. billigste Welte

prachtvoim . -wleDeugerelnlgt.
Päckchen zu Mk. 2.»

Erhältl . inDrogenh .u.einschläg .Geschäften
Vertretung und Lager:

Qu:rin Hauth, Mainz, Bonifatiusstrafle5. — Tel. 2348.

Hodi
wie die Valuta

sind nDRI € I7 die Ich
die  FKHIijIl  zahle

(bitte nicht verkaufen, bevor Sie mein Angebot gehört haben]
für

Brillanten und Perlen,
Platin , Tiegel , Kontakte,

Brennstifte , Thermokauter,
Gold - und Silbergegenstände,
gold. Uhren , Ketten , Rime , Armbänder , Broschen ete.

Silber-Bestecke , Leuchter , Service, Körbe,
Becher , Taschen , IStuis (auch Bruch)

Zahngebisse
(ob ganze , zerbrochene oder in Kautschuk gefaß .e)

bessere Herren- und Oamen-Pelze.
Grossflut ladenu.I.Stock

Wagemannsfr. ** • Telephon 4424.
Achten Sie,  bitte , genau auf Warnen u. Mr. 27.

Briilanlen
usw.

lose, oder Schmuck gefaßt.

8. Citriue aus Paris
12 Part ., Dotzbeimer Str. Tel. 1864.

Bürostunden 9—5 Uhr.

Sk Herrschafts -Mobiliar 3S
vollständige Einrichtungen, einzelne gute Stücke,
Teppiche. Kunst, u. Dekorationsgegenstände (alt u. neu)

kauft zu hohen Preisen gegen Kasse
Klapper , MMchstr. öS. Telephon 1827.

8
iiiplizissinn::
Erste vonehmste

Kunst erspiele
1IE S BADENS.
Webergasse 37.
Telephon 1028.

Dir . : M. Alexandrofl.
IIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Ab 8 Uhr abe ds:

Nur noch
kurze Zeit!

?■

IlllflllfllltllllllllfItlllllltlllVIllllll

Eintritt Mk. 10.-
Souper Mk. 35.—

Ab 9 Uhr , I . Etage:
Irocadero »Tanzpalast

mit 2 Kapellen!

Schirme
gr . Ausw ., solid . Fabrikat

zu Fabrikpreisen.
Bender , Roonstr., 15. P.

atenten
Gebrauchs -Master,
Ware Zeichen-An-

■ Meldungen. In- u.
[ Ausland . Internat.Patentbüro Adolf«

str . 9 , II. Aelt. Spez.-Büro.
Billiger Berkauk neuer
H.-lllster, Anz., Holen
Sellmundttr . 45. 2. Esters.

W.-M -SM
diskrete , liebevolle Aufn.
Staat !, genehm. Kein
Heimb .. gewissenh. Pflege.
Fr . Noftadt . Hebamme,

Bad Kreuznach.
3% Mir . dunkelbl. Tuch,

Cheviot , dunkl. Dam.-W-
Mantel (Er . 44) . neue
Kinder -Gummischuhe (24) .
lila Samthut für ältere
Dame zu verkauf. Theis,
KarMraste 5. 1._

Achtung!
6clt Eelegenheitslaus!
Durch günstig. Eelegen-
eitskauf bin ich in der

_!age 10 verschied., vrima
neue Sofas , Diwans,
Chaiselongues . Bezüge.
Stoffe zum billig . Preise
zu verk. : auch nehme ich
gebrauchte Möbel aller
Art . sowie Sofas und
Feder -Deckbetten u. dergl.
in Zahlung . Der Verkauf
findet Sonntag u. Mon¬
tag . so lange Vorrat
reicht, statt Eleonoren-
ttraste 7. 2 r.. Seivv.

1 elektr. Zrmmer - Zug-
lamve , 1 elektr. Pendel
billig zu vker. Sdnmofi,
Karlllr . 35. Buttergesch.
Ankauf vou
mr  Platin -W,
Bruch. Gold - u. Silber-
Waren . Dublee . Psaud-

scheiuen. B.rtllaiweo,
I . Liarlin ir.f Mainz.

Klaraitr. 23. F161

Rbein*u. Caunus-Klub
Wiesbaden6. ö

Bei der am
26. Novembr
stattflndendens Dekor er-- Feier

oOil ein Tombo a zum Besten de Bauten
a. d Ha .lgarter Zange veranstaltet werden.

Sammelstellen beünden sich bei den Herren:
Gustav Vietor, K eine burgstraße 7, Ludw. Becker,
Große Burgstraße 1, Heil . Cron, Kirchgasse 80,
H. Diehl, Bl i hstraße 17, K. Hack , Luisenplatz 1,
Heuer u. Knapp , We lritzstraße 55.

D e Mitglieder , sowie Freunde und Gönner des
Vereins werden gebeten , im Interes e der gemein¬
nützigen Sache e frigst davon Gebnuch zu machen.

Gelder enden werden auch daselbst angenommen
oder auf P stscheckkonto Nr . 8172. F292

Galerie Banger
Luisenstraße 9.

Grosse Kunst • und
Kunstgewerbe -Schau
Gemälde , Graphik , Plastik , Kunst¬
gewerbe , Stilmöbel , Antiquitäten.

Geö ffn et:
Werktags 9—1, 3—7, Sonntags 11—1.
Eintritt frei . Eintritt frei.

1160

Damen-, Reisetaschen färbt
, Lauesen & Heberlein.

Ankauf
von

Aütiptätenu.KußstgegeastiideR jei Alt
wie aueh eingelegte und geschnitzte Möbelstücke,
echte Teppiche und Porzellane , wie auch Gold« und
Silberwaren . Offerten und Anfragen bitte an das
Münchner Gewerbehaus für alte und mnderni Kunst

Kochhrunnenplatz 3. zu richten ._

^Teppiche
DerbindungnUUhE
fleutsdie Tepidie
= Kelims- ----

wie auch orlent., chines. u. japan. Gegenstände
MT Kunst- und Antiquitäten "Mg

werden zu hohen Preisen angekauft.
Gef. Offerten erbeten an

Münchener Gewerbehaus
Abteilung s Haus für/Raumkunst,

Langgasse 14, Eingang Schützenhofstraße 1.

Bester cJthuhputz»,

Wetterfest*
sparsam im Gebrauch,

tiefschwarzer Hochglanz.

Kochgesand&Ampt,
Chemische Fabrik , MAINZ.

Vertretung u, Lager:
Carl Kruse , Wiesbaden,

Zietenring 13. Telephon 398L
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Wegen Trauer bleibt das Geschäft
Montag geschlossen. K177

J . Hertz
Damen-Moden, Langgasse 20.

PELZE!
Neuanfertigung , Umarbeiten.

Fachmann , erstklassige Arbeit Gerben und Farben.

Jenny Matter
Bieichstrasse 9._Telephon 885.

Kartoffeln
gelbfleischig nur in Waggonladrmgen liefert

C. Wirth , Düsseldorf ^
Prehmstratze 25. Telephon 885«.

I
emze n, ganze Einrichtungen. Aufstellsachen kauft zu
zeitgemäßen Preisen gegen sofortige Kasse

Zimmermann
Telephon 3253. Nerostratze 18.

Auf Wunsch rersönl 'chen Besuch. Skreng d skret.

Fleischfutter
für alle Tiere . Geflügel.
Lunde , auch als Mast¬
futter geeignet , zu haben.

Gull ich,
Wörthstr aße 3. 1 r.

Schwarze Rleider
Schwarze vlusen
Schwarze RölRe
. Trauer.Hüte.
Trauer-Schleier
Trauer - Stoffe

■m MS
tltgantcpcB

Blumenthal

fährt Dienstag bestimmt
Rolle hin und zurück.
Transporte werden an¬
genommen.

Telephon 1488.
hme Frijeur Jung.Zismarckrrna 37.

WUWW
Tische und verschiedene
SvieUacheu zu verkaufen
bei Löbr. Langgasse IS. 1

VMM
MeMeo

lauft
Zimmermann

Tel 3253. Nerostrab« 18.

Hohe Preise
für Herrschaft!.

Möbel
ganze Einrichtungen , einz.
Dräbelst.. Pianos . Kajfen-
schränke. Perser u. heutige
Tevviche. Kelims . Kristall
sowie Japan - u. Thina-
Gegenstände. Antiquität .,
Kunstgegenstände all . Art.
zablt gegen Kasse Julius
Jäger . Lelenenstr . 15. 1 l.
Televbon 5047.

Müller 's
An- u. Verkauf von
Möbeln . Kleider «.
Cchuheiü sowie alten
Zahngebiss.. Gold- u.
Silberlach ., zahlt die
höchsten Preise.

Wilhelm Müller,
Schierst Sir . 68. 1.

Tel . 5288.
Haltestelle Eersdorss-

Stratze.

Alte Lüster
Zink - Badewannen , Zim¬
mer- «. Badeöfen , sowie
Felle aller Art
k. zu höchst. Br . D. Sipper.
Rkeblttr . ll / Tel . 4878.
Frauenhaar kauft Karl-

itratze 2. Zigarrenladen.
Hotel -Firma

abzugeben.
422 T.-Dl.mf bekannt,

MebV .u. U.Caoen». 1
ob. Wobn . für
schneiderei gekuckt. Off. u.
K., 428 an den Tanbl .-Vl
Ng . MMt .Mlhe
für Verkauf u. alle vor¬
kommenden Arbeiten in
Kolonialwaren - E 'tesucht. Borst. Bertram¬rabe 6. im Laden.

Verloren
von Nerostr . bis Taunus-
straße 71. ein Wäschesack
(Leinen ) . 2 B- schwarze
Dameustrumvfe u. Wäsche¬
buch. Abzugeben gegen
Belohnung bei Schneider.
Nerostraße 15. 1.

All MlMOirlW
teures Andenken, verl.
Gegen hohe Belohnung
abzugeben Hotel Union.
Neugasse 9.

Eine goldene
Armband¬

uhr
mit schwarzem Band ver¬
loren. Wiederbringer er¬
hält hohe Belohn . Palast-
Hotel. Zimmer 429.

Eia Bund 5Mel
verl . Friedrichstr .. Kur¬
haus . Abzug. Feuerwache.

20 Mark MhliW!
Ein Bund mit mehreren

kl. Schlüsseln am Freitag
morgen verloren . Abzug.
Bogelsang . Taunusstr . öS

. e
mit Rubin v̂erloren . Ab
ugeben gegen Belohnung
undbüroU

2
Schäferhund

zugelaufen . Abzubol. bei
Friedrich Schmidt, hinter
der Bettfedern - Fabrik
Doübeimer Straße.Ooübeimer Straße.  _

Kriegshund
entlaufen.

»egen Belohn , abzugeben
»amdriuus , Marktstr . 20.

AMesamtMesbahm
Sterbefällr.

Am 16, Aov. : Kind Anton
Schönberger, 19 Tage ; Ehefrau
Luiie Heerlein geb.Roll-Huffong.
31 J -: Marie Stahlhut , ohne
Beruf, A>J . —17. : Kaufmann
Wilhelm Zimnierinann. 27 I . -
Viehhändler Friedrich Ztmmer-
mann . 70 I.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme während der Krankheit und
beim Heimgänge meines lieben Mannes,
unsres teuren , unvergeßlichen Va ers,
Schwieg rvaters und Großvaters , sowie für
die zahlreichen schönen Kranzspenden
sprechen wir auf diesem Wege unsern
innigsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Philippine Stoll
geb. Becken,

Wiesbaden , Kiel,
den 17. November 1821.

Heute abend 7*/t Uhr entschlief sanft
unser liebet Sohn , Bruder » Schwager und
Onkel

Willi Zimmermann
Uanfaunm

im 28. Lebensjahre.
Im Rainen

der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Karl Zimmermann

nebst Angehörigen.

BiUowstraße 4, 8.

Die Beerdigung findet am Montag , den
21. November, nachmittags 3 Uhr, von der
Kapelle des SüdfriedhofeS aus statt

Leute abend verschied sanft nach langem , schwerem,
mit engelhafter Geduld ertragenem Leiden unser innigst-
p-el ebtes , treusorgendes , selbstloses Mütterchen und
G oßmütterci .en , unseie liebe Schwester und Tante

Frau Marie Weyrauch
geb . Osterwald

im 72. Lebensjahre.
Im Na men der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Dr. med. Wilh. Weyrauch»
Wiesbaden , den 18. November 1921

Emser Straße 22.

Die Beerd gnng findet in aller Stille statt,
bes- eben bitten wir abzusehen.

Von Beiieids-

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer
teuren , unvergesslichen

Jlse
danken herzlichst

Familie Louis Kronenberger»

Nach kurzem , schwerem Leiden entschlief heute
sanft im 79 . Lebensjahre unser lieber Vater und
Großvater

Herr LOUjS tssel.
Dr. Eduard Laseru. Frau Uli, geb. Herz
Joseph Heymannu. Frau Käthe, gob. Laser
Dr. Ludwig Sternheimu. Frau Trude, geb. Laser
und vier Enkel.

Wiesbaden , Hannover , den 18. November 1921.
Schützenstraße 5.

Einäscherung Montag vormittag , 10% Uhr , auf
den»:Südfriedhof.

Beileidsbesuche dankend verbeten,
1172

Nach langem , schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden entschlief
heute morgen sanft von seinem arbeitsreichen Leben mein innigstgeliebter,
guter, ireusorgender Vater und Großvater

Herr Friedrich Zimmermam
im Tk Lebensjahre.

Viehhändler

Im Namen der tiestrauerndea Hinterbliebenen:

Frau Josefine Kräh . Wwe., geb. Zimmer man«.
Wiesbaden » den 17. November 1921.

Herderstraße 7.

Die Beerdigung findet Dienstag , 8 Uhr, von der Leichenhalle des
SüdfriedhofeS auS statt.

DaS fe erliche Seelenarnt ist Dienstag , T*0, in der BouifatiuSllrche.

Nachruf!
Am  17. di . Mts. wurde ans unerwartet unser Mitglied

Herr Willi Heinz Zimmermann
durch den Tod entrissen.

Wir beklagen in dem Dahinreschiedenen einen lieben Freund
und treuen Kameraden , dessen Andenken wir stets in Ehren halten
werden.

Wiesbadener C ub 1911E. V.

Am Abend des 18. November wurde meine liebe
Frau , unsere herzensgute Mutter

Frau Johanna Burk , ge
im 60 Lebensjahre von ihrem langen , schweren , mit
großer Geduld ertragenem Leiden erlöst.

. Die trauernden Hinterbliebenen :.
Carl Burk
Studienrat Dr . phil . Karl Burk u. Frau
Regierungsbauführer Rudolf Bude.

Wiesbaden (Dotzheimer Str . 6), den 19. November 1921.

Die Beisetzung findet in aller Stille statt.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen geliebten Mann,
unsren guten, treusorgenden Vater , Bruder » Schwager und Onkel

Leopold Scheurich
Werkmeister

im Alter von 45 Jahren durch einen UuglückSfallzu sich in die
Ewigkeit zu berufen»

In tiefer Trauer:

Familie Scheurich.
Dotzheim, de« 14. November 1921.

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 20. November 1921,
nachm, um Uhr, vom Leichenhause bet Friedhofs au» stntf
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